
c

e eW burg er
Bezugspreis frei Haus durch die Austräger viortelj. M. 2.10, monatl. 70 Pf.

eld; bei Abholung v. b.
einen s mal wöchentl.

nachm. Für unverlangte Sinſen dungen wird keine Sewähr gedoten.
terſtr. 4.

durch die Poſt bezogen desgl. und 14 Pf. monat Bseſte
Exped. M. 1.80 dezw 60 Pf. Ginzelnummer 15 Pf. Er

Erfüllungsort Merſeburg. Fernruf 100. Geſchäft4ſtelle

Amtliches Anzeigeblatt der Merſeburger Kreisverwaltung und vieler anderer Behörden.

Rr. 105. Sonntag, den 5. Mai 1918.

Anordnung über das Betreten außerhalb der öffentlichen
Straßen und Wege uſw.

Eierverteilung.
Verkauf von Lebensmitteln (Kreis-Einkauf).
Verordnung über die Verarbeitung von Gemüſe und Obſt.
Feſtſetzung der Preiſe für Reichsſtrumpfwaren.
Abgabe von Strümpfen uſw.
Fleiſch und Trichinenbeſchau.
Kohlenmeldekarten.

Tageschronik
Entſcheidender Sieg über die finiſche Rote Garde

Geſteigerte Kampftätigkeit an der italieniſchen Front.
Türkiſche Erfolge im Kaukaſus und in Paläſtina.
UBootbeute: 20 000 Tonnen.

Das deutſche National Bewußtſein
Jm Preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertrat der Abgeordnete

Dr. Lohmann die Anſicht, daß das deutſche Nationalbewußt-
ſein während des Krieges gewachſen ſei und die Sozialdemo-
kraten, wenn ſie nach dem Kriege noch Mitglieder werben
wollen, ſich dem Vaterlande gegenüber auf einen andeven, alſo
den nationalen Standpunkt ſtellen müßten. Dieſe Anſicht hat
vieles für ſich. Denn jeder Deutſche hat während der Kriegszeit
geſpürt, hat ſehen und hören können, um wieviel beſſer es um
ſein Vaterland beſtellt iſt, als um eine andere Nation. Jeder
Deutſche hat aber auch empfinden müſſen, daß man ſich vom
Vaterlande nicht loslöſen kann und es daher nicht nur aus
Zwang, ſondern mit freiem Willen verteidigen muß. Der
Ausdruck dieſes Empfindens gab ſich am meiſten in den glor-
reichen Auguſttagen 1914 kund. Damals bekannte jeder offen,
ein Deutſcher zu ſein, niemand ſcheute ſich, vaterländiſch, natio-
nal zu gelten, obwohl es bis dahin mode geworden war, frem-
der Länder Sitten und Gewohnheiten nachzuäffen und jedem
Fremden gegenüber halb verſchämt ſein Deutſchtum zu verleug-
nen. Die folgenden Kriegsjahre haben immer wieder bewie-
ſen, wie Volk und Vaterland ein untrennbares Ganzes
bilden. Und wenn die Kriegsnot ſchließlich die Stimmung ein
dämmte, fo iſt doch unbeſtritten durch den Krieg in jedes Deut-
ſchen Herz eingegraben der Stolz auf ſein Vaterland und ſeine
gewaltigen Leiſtungen. Jeder freut ſich über unſere Siege.
Niemand möchte den Krieg verlieren, niemand unter fremde
Herrſchaft geraten. Wir können nicht früher Frieden ſchließen,
bis wir unſere Grenzen und Deutſchlands Zukunft ſichern, damit
wir vor neuen Raubanfällen geſchützt ſind. Das denkt auch
der einfache Mann im Schützengraben, ſelbſt der, der äberzeugter
Sozialdemokrat iſt und ſich nach dem Frieden ſehnt. Friedens-
ſehnſucht hebt nicht die Forderung nach Sicherheit des Vater
landes auf. Man könnte eine Volkserhebung erwarten, wenn
der Frieden unſer Vaterland antaſten würde.

Und dieſe Volksſtimmung iſt den Sozialdemokraten gewiß
nicht unbekannt. Wenigſtens die Mehrheit um Scheidemann
verſucht mehr und mehr ihr gerecht zu werden. Die Bewilligung
der Kriegskredite war das deutlichſte Zugeſtändnis an den na-
tionalen Gedanken. Aber, ſo meinte auch Dr. Lohmann in der
Wahlrechtserörterung, man laſſe ſich ja nicht durch dieſe Wand-
kung der Sozialdemokratie blenden. Die Führer müſſen eine
Maſſe haben, ſie werben dieſe Maſſe nur durch Konzeſſionen
an ihre Wünſche und noch mehr durch Aufſtachelung ihrer Be
gehrlichkeit und Verſprechungen an dieſe. Sonſt könnte die So
zialdemokratie auf Zuſtrom neuer Mitglieder nicht mehr rechnen.
die Maſſe ſtützt die Führer. Die Führer aber werden eigene
Wege gehen und verſuchen auf Umwegen zu erreichen, womit ſie
die Maſſe zufriedenſtellen. Sie werden immer wieder nach dem
Jnternationalismus ſtreben und nach und nach die Grenzen des
Vaterlandes zu verwiſchen ſuchen. Das iſt die Gefahr, die uns
droht und der wir begegnen müſſen. Heute noch können wir das
vaterländiſche Gefühl pflegen. Und es wird Aufgabe der Re-
gierung ſein, hier Mittel und Wege zu finden, Führerin zu
bleiben und die Führerſchaft des Volkes nicht in die Hände
machthungriger Sozialdemokraten oder ihrer plutokratiſchen
Hintermänner zu legen. Jſt es nicht bezeichnend, daß ſelbſt un
ſere Feinde einſehen, wie ſtark das Nationalbewußtſein der deut
ſchen Volkes iſt. Wir hörten, Lord Northcliffe wolle zurügk-
treten. Einer der Gründe ſei, weil ſeine Propaganda in den
Ländern der Mittelmächte verſagt habe. Wir wiſſen

Heeres und Flottenbericht.

Die Rote Garde in Finland vernichtend
geſchlagen.

20 000 Gefangene, große Beute.
Großes Hauptquartier, 4. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kronprinz.

An der Schlachtfront iſt die Lage unverändert. Die Ar
tillerietätigkeit war in vielen Abſchnitten namentlich
während der Nacht lebhaft. Jm Kemmelgebiet und zu
beiden Seiten der Avre ſteigerte ſie ſich heute zu
größerer Stärke. Ein engliſcher Teil angriff ſüdöſtlich
von Arras wurde abgeſchlagen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Vor Verdun lebte die Artillerietätigkeit auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Nach erfolgloſen Erkundungsvorſtößen des Fein-
des an der lothringſchen Front blieb die Gefechtstätigkeit
am Vormittag gering. Jm Parroy- Walde und weſtlich
von Vla mont am Nachmittage von neuem auflebender Feuer
kampf ließ mit Einbruch der Dunkelheit nach.

Wir ſchoſſen geſtern 25 feindliche Flugzeuge und
2 Feſſelballone ab. Leutnant Buckler errang ſeinen 32. und
Leutnant Puetter ſeinen 22. Luftſieg.

Oſt en.
Finland. SüdweſtfinlandiſtvomFeindebe-

freit. Deutſche Truppen im Verein mit finiſchen Bataillonen
griffen den Feind zwiſchen Lahti und Tavastehus um-
faſſend an und haben ihm in fünftägiger Schlacht trotz erbitterter
Gegenwehr und verzweifelter Durchbruchsverſuche vernich
tend geſchlagen. Finländiſche Kräfte verlegten ihm
den Rückzug nach Norden. Von allen Seiten unnſtellt
ſtreckte der Feind nach ſchwerſten, blutigſten Ver-
luſten die Waffen.
50 Geſchütze, 200 Maſchinengewehre, Tauſende von Pferden und
Fahrzeugen wurden erbeutet.

Erſter Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

2 2 e20 000 Tonnen in der Friſchen See verſenkt.
BVerlin, 3. Mai. (Amtlich.) Eines unſerer UBoote,

Kommandant Kapitänleutnant Neureuther, hat in der Jri-
ſchen See und deren Zufahrtsſtraßen mit gutem Erfolg gegen den
Handelsverkehr unſerer Feinde gearbeitet.

5 bewaffnete, zumeiſt tiefbeladene Dampfer und 1 Segler
fielen den Angriffen des UBootes zum Opfer. Die Ladungen
der Dampfer beſtanden vorwiegend aus Kohle, ein Dampfer hatte
Munition geladen, einer wurde aus ſtark geſichertem Geleit-
zug herausgeſchoſſen. Namentlich feſtgeſtellt wurde der bewaff-
nete engliſche Dampfer „Brakondale“ (2093 Br.-R.-To.)

Jm Ganzen wurden nach den neueingegangenen Meldungen
der UBoote verſenkt: 20 000 Br.-R.-To.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

alle, daß er ſich die Aufgabe geſtellt hatte, in Deutſchland die
Unſicherheit zu tragen, das Volk gegen die Regierung und unter
einander aufzuhetzen, es in ſeinem Vertrauen zu ſeinen Heer-
führern wankend zu machen und ſo die innere Front zu zerſtören,
die das Rückgrat der Kämpfer draußen iſt. Das Volk aber iſt
dieſer Propaganda unzugänglich geweſen. Es hat ſich national
gezeigt. Es hielt ſtand in ſtarker Front und wies böſe Ein-
flüſterungen von ſich. Der revolutionäre Gedanke fand keinen
Boden. Lord Northcliffe hat umſonſt Millionen verſchwendet.
Hätten wir, ſo frage man ſich, wirklich einer ſolchen abgefeimten
Propaganda getrotzt vor dem Kriege Erſt der Krieg hat, wie
ſchon geſagt, unſer Nationalbewußtſein anſchwellen laſſen und
uns groß gemacht durch die Erkenntnis, daß der ausländiſche
Jnternationalismus auch auf ſozialem und humanitärem Gebiet
eine hohle Seifenblaſe war. Der Krieg hat die Ueberzeugung ge
wockt, daß wir zu Deutſchland gehören, daß wir das Volk
ſind, das einer ganzen Welt von Feinden trotzt. Und was
einem Lord Northcliffe nicht gelang, das ſoll auch denen in
Deutſchland nicht gelingen, die juſt unter allerhand Masken wie
der Engländer das Volk wieder abzukehren ſuchen werden vom
Vaterlande und ſeiner nationalen Ueberzeugung. Der Krieg hat
das Volk veredelt. Streben wir darnach, das, was er geweckt
und groß werden ließ, wach zu halten. Es wird ein Segen
ſein für unſeres Volkes Zukunft, für unſer Vaterland. Den Maul-
würfen aber, die das Vaterlandsgefühl unterwühlen, den Weg

vbereiten. heißt Deutſchlands Zukunft zerſtören.
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158. Jahrgang

Dom Krieg und frieden,
Aus dem Weſten

Der Rückzug der engliſchen Ypernbeſatzung abgeſchnitten?

Wie die „Zürcher Morgenzeitung“ berichtet, ſtehen Truppen
der Armee von Armin nur mehr 4 Kilometer von den
Brücken des Ypernkanals entfernt, die von Ypern nach
den Straßen von Poperinghe und in das Gebiet nördlich davon
führen. Dieſe Vrücken ſtehen bereits unter deutſchem Feldartille-
riefeuer, ſo daß der Rück zu g der engliſchen Ypernbeſatzung über
dieſe Brücken ab geſchnitsen iſt.

Vergebliches Anrennen der Feinde.
Aus Berlin wird gemeldet: Dem gemeldeten ſtarken feind

lichen Artilleriefeuer gegen das Kemmelgebiet am Abend
des 1. Mai folgte ein neuer Angriffsverſuch des Feindes, den je
doch das zuſammengefaßte deutſche Feuer ſchon im Keime
erſt ickt e. Während in Flandern der Feind bei ſeinen vergeb
lichen Angriffsverſuchen die ſchwerſten Verluſte erlitt, verbluteten
am 2. Mai aufs neue ſtarke feindliche Kräfte in der Gegend Bil
lersBretonneux und auf dem Weſtufer der Avre. Am
ſchwerſten mußten hier die Auſtralier leiden, die neben Ka
nadiern und Neuſeeländern in ihrer Maſſe von der

Bei
den Kämpfen ſüdlich von VillersBretonneux blieb eine größere
Anzahl Auſtralier in unſere Hand.

Die „Zermalmungsmethode“ der Deuntſchen.
Baſeler Blättern zufolge meldet der Reutervertreter an der

franzöſiſchen Front: Die Deutſchen verſuchen neuerdings, die
Hügelkette des Mont des Cats zu umfaſſen, um auf dieſe
Weiſe die durch einen Frontalangriff bedingten Verluſte zu vre
meiden. Augenſcheinlich wendet der Feind eine wirkliche Jer
malmungsmethode an. Die Deutſchen machten weiter
wuchtige Angriffe gegen den Scherpenberg und den MontWir machten 20 000 Gefangene i nouge, wobei ſie ausgiebig große Artilleriekräfte verwendeten

Die Geſchütze des Feindes und der Alliierten ſind fortwährend in
wilder Tätigkeit.

Die gefährlichen deutſchen Sturmwagen.
Den italieniſchen Blättern wird aus Paris gemeldet, daß

dort die a ußerordentliche Wirkung neuergefähr-
licher Tanks beſprochen wird, die die Deutſchen in der
Schlacht in Flandern zur Anwendung bringen. Namentlich wird
die verheerende Brandwirkung dieſer Sturmwagen
betont. Es fehlt nicht an Stimmen, die feſtſtellen, daß dieſe neue
Waffe des Feindes die ſeinerzeit mit gewaltiger Reklame be
grüßten Tanks der Entente weitin den Schatten ſtelke.

Amerikaniſche Truppen bei Montdidier.
Aus Berlin wird gemeldet: An der Front zwiſchen Mont-

didier und Moreuil haben deutſche Patrouillen Ameri-
kan er feſtgeſtellt. Daß das Ententeoberkommando gezwungen
iſt, an dieſem wichtigen Frontabſchnitt Amerikaner einzuſeten,
die von Engländern wie Franzoſen als militäriſch wert-
los eingeſchätzt werden, iſt ein ſchhagender Beweis für den
raſchen Verbrauch der Fochſchen Reſerven durch
die deutſche Offenſive. An der Front, wo die Amerikaner einge
ſetzt wurden, ſtanden bisher afrikaniſche Schwarze. Da über den
Abtransport der Afrikaner nichts gemeldet wurde, iſt anzuneh-
men, daß die amerikaniſchen Bataillone von ſchwarzen Truppen
eingerahmt werden.

„Der deutſche Erfolg iſt erſchreckend“.

Ein ehrliches engliſches Geſtändnis.
Jn einer Rückſchau auf die deutſche Offenſive und die da

durch hervorgerufene militäriſche Lage äußert ſich Alfred Gar
din er in der „Daily News“ folgendermaßen Der Feind hat
einen Erfolg gehabt, den niemand in England ver
zwei Monaten auch nur im Traum für möglich gehalten
hätte. Wir hielten die engliſche Front für un angr eifbar.
Wahrſcheinlich hätte ſie ſich als uneinnehmbar erwieſen, wenn die
Strategie Sir William Robertſons vorgeherrſcht hätte. Der Zu
ſammenberch der ſünſten Armee brachte den Feind in Schußweite
von Amiens, der Zuſammenbruch der Portugieſen brachte des
Deutſchen in den Bereich von Hazebrouck und Bethune. Mit
Ausnahme des Vimyrückens ſind wir von demſelben vertrieben
worden. Die wichtigſte Eiſenbahn iſt andauerndf
bedroht. Der Feind befindet ſich auf dem Kemmel, und wenn
er in den Beſitz der benachbarten Höhen gelangen ſollte, ſo würde
er eine Rektifizierung der nördlichen Linien erzwingen. Der ur
ſprüngliche deutſche Erfolg waralſo erſchrecken
Betrügen wir uns nicht ſelbſt damit, daß wir uns „planmäßig
zurückzogen. Die fünfte Armee zog ſich keinesfalls im Namen
der Strategie in wenigen Tagen um dreißig Meilen zurück, wen
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viele Tauſende Gefangene zu verlieren und die Höhen zu opfern
die ihre Kameraden in acht Monate langem Kampfe erobert
133 Die fünfte Armee iſt eben von überlegenen Kräften

berwältigt worden und mußte weichen. (Ueber die
Führung äußere ich mich nicht.) Ebenſo flohen die Portugieſen
icht, um den Feind in eine Falle zu locken.
primitiveren Gründen.

Lloyd George iſt „krauk“.
Stockholm, 3. Mai. Lloyd Georges allgemeiner Gepnd henen läßt, ohne daß eigentliche Krankheitsſymptome

vorliegen, zu wünſchen übrig. Die Aerzte empfahlen ihm, wie
aus London gemeldet wird, weniger Tätigkeit und
mehr Erholung.e e ihm der deutſche Erfolg und das ewige Lügen
offenbar nachgerade an die Nieren!)

Der Seekrieg
Zuſammenſtoß zwiſchen Kreuzer und Küſtendampfer.

74 Perſonen ums Leben gekommen.
Ein Atlantik- Haſen. (Datum fehlt.) Reuter. Ein Kreu

zer ſtieß in der Nähe der Küſte von Delaware mit dem Küſten
dampfer „City of Athens“ zuſammen. 74 Perſonen
famen ums Leben. 61 wurden von den Booten des Kreu
zers gerettet. Der Dampfer ſank in ſieben Minuten. Der
Kreuzer iſt nicht beſchädigt.

Engliſche Minen in holländiſchen Gewäſſern.
Haag, 3. Mai. Der holländiſche Minendampfer „Naersbout“

iſt geſtern in der Nähe Terſchellings auf eine Mine ge-
ha u n und geſunken. Zehn Perſonen wurden gerettet,
neun verwundet. Der Dampfer ſank an derſelben Stelle. wo
ſchon vor einiger Zeit das Torpedoboot „G. 11“ auf eine en g-
Tiſche Mine geſtoßen und geſunken war.

Aus dem Mſten
Ganz Finland von den „RNoten“ befreit.

„Berlingſke Tidende“ meldet aus Stockholm: Aus Helſing-
ſors wird gedrahtet, daß nun ganz Finlandinder Hand
der Regierungstruppen iſt. Die von der Roten Garde
allein an den Eiſenbahnen angerichteten Verwüſtungen ſtellen
einen Schaden von 150 Millionen dar. Jn den letzten Wochen

ben die Nuſſen bedeutende Truppenmaſſen an der finiſchen
Grenze angeſammelt. Man erwartet wichtige Er
eigniſſe.

Wie das finiſche Hauptquartier mitteilt, haben die bei Lah-
ti s unter dem Frhrn. v. Brandenſt ein ſtehenden beiden
Flügel des ſiniſchen Heeres ein Fünftel der geſamten dorti
gen roten Streitmacht zur Uebergabe gezwun-
gen. Ueber 12 000 Mann wurden gefangen, 20 Geſchütze, 200Shaſchmrengewete, bedeutendes Kriegsmatderial, darunter 1000

Pferde, erbeutet. Starke ruſſiſche Streitkräfte werden nördlich
von Petersburg zuſammengezogen. Die ruſſiſchen Grenztruppen
beſchießen entgegen den getroffenen Abmachungen Tag und Nacht
die finifchen Grenztruppen.

Entdeckte Verſchwörung gegen die Sowjetregiernng.
Malmö, 3. Mai. Wie die aus Petersburg hier eingetroffe-

nen Meldungen beſagét, ſind in den letzten Tagen zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden. Unter den Verhaf
teten befinden ſich auch einige Mitglieder der Konſti-
tuante. Der Volkskommiſſar für Juſtizangelegenheiten gibt
bekannt, daß dieſe Maßnahmen im Zuſammenhang mit der Ent-
deckung einer Verſchwörung gegen die Sowjet-
vegierung ſtehen.

Monarchiſtiſche Bewegung unter den Donkpvſaken.
Malmö, 3. Mai. Die ſich unter den Koſaken ſeit längerer

Zeit geltend machende monarchiſtiſche Strömung iſt
ſo ſtark geworden, daß der als überzeugter Anhänger des Zaren
bekannte General Golubow als Nachfolger des verſtorbenen
Genevals Kaledin zum Hetmann der Donkoſaken gewählt worden
iſt. General Golubow betrachtet es als ſeine wichtigſte Aufgabe,
die monarchiſtiſche Bewegung zufördern und ihre
Anhänger um ſich zu ſammeln.

Die Umwälzung in der KRkraine.
Ueber die äußeren Umſtände, unter denen ſich der Sturz der

RNada in Kiew vollzog, liegt nunmehr die folgende offiziöſe Mel
dung vor:

Jn Kiew fanden gm 29. April Verſammlungen von
mehreren tauſend Bauern aus der Ukraine ſtatt, in
denen in mehr oder weniger ſtarker Form Unzufrieden-
heiten mit der geſamten Politik der bisherigen Re
gierung zum Ausdruck kam. Jn der wichtigſten dieſer Verſamm-
lungen wurden der Sturz der Regierung, die Schlie-
ßung der Zentral-Rada, die Abſage der auf den
12. Mai einberufenen konſtituierenden Verſammlung und die Ab-
kehr von der Landſozialiſierung beſchloſſen und General Skor-
padſki, ein Abkömmling der alten Hetmans der Koſakenrepu
blik zum Hetman proklamiert. Dieſer durchfuhr ſofort, vom
Volke mit begeiſterten Zurufen begrüßt, die Straßen Kiews und
begab ſich auf den Platz vor der berühmten Sophien-Kathedrale,
woſelbſt er durch die Prieſterſchaft in großem Ornat unter freiem
Himmel die Weihe emnpfing. Die Rada, deren Zugänge von
Truppen der Regierung anfänglich ſchwach verteidigt wurden,
tagte weiter, fügte ſich aber, als die Truppen anf Zureden zwecks
Vermeidung von Blutvergießen abgezogen waren, dem Schickſal.
Die Umwälzung vollzog ſich, abgeſehen von einigen kleinen hier
auch ſonſt üblichen Schießereien, die einige Opfer forderten,
äußerlich völlig ruhig. Die Straßen zeigten das ge
wohnte Bild. Der Verkehr war lebhaft wie immer. ohne daß
Zuſammenrottungen ſtattfanden. Auch der 1. Mai iſt in Kiew
und im ganzen Lande ruhig verlaufen, wenn auch in den Kreiſen
der Nada die Erregung noch anhält, die über die am 28. April
erfolgte Verhaftung mehrerer Mitglieder der früheren Regierung
wegen Verdachts der Mitſchuld an der Entſührung eines Bank-
direktors. Natürlich ſtand diefe mit dem inneren Umſchwung in
der Ukraine in keinem urſächlichen Zuſammenhang. Auch bei
den linksſtehenden Parteien iſt jetzt eine ruhige Auffaſ-
ſung der Lage bereits eingetreten, was dadurch zum Aus
druck kommt, daß die Parteien mit der neuen ſich bildenden Re
gierung Fühlung ſuchen. Allmählich ſcheint ſich überhaupt die
Erkenntnis Bahn zu brechen, daß die bisherige Art der

egierungsführung, wobei die Rada alsbaßd in die
ekutive eingriff und die Miniſter in völliger Abhängigkeit von

ſich hielt niemals die Ordnungim Lande herſtel-

Sie flohen aus viel

Auffaſſung, daß die Rada keine Exiſtenzberechtigung mehr habe.
Der Umſchwung iſt ferner offenſichtlich der Ausdruck einer nach
langer Zeit auf dem flachen Lande beſtehenden Un
zufriedenheiten mit den for chaotiſchen 3
Unklarheit und Unſicherheit der iſſe.iſt zu erwarten, daß die Erregung ſich bald legt und
daß auch die der neuen Regierung zunächſt noch mit
Mißtrauen Begegnenden die Hand zur Mitarbeit bieten wer
den, ſobald endgültig erkannt wird, daß die ſpontane Entwicklung
auf nationaler ukrainiſcher Grundlage ſich vollzogen hat.

Der Krieg gegen Italien
Zunehmende Kampftätigkeit an der italieniſchen Front.

Wien, 3. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Geſtern wuch s die Kampftätigkeit an der ganzen

italieniſchen Front zwiſchen den Judicarien und der Adri a
wieder beträchtlich an.

Kaiſer Karl an der Front.
Wien, 3. Mai. Kaifer Karl hat ſich geſtern in Beglei

tung des Chefs des Generalſtabes Freiherrn von Ar z und des
deutſchen Militärbevollbemächtigten Generalmajor Cramon an
die Front begeben.

Deuntſch italieniſche Verhandlungen über Gefangenen
Austauſch.

Bern, 2. Mai. An die franzöſiſche Konferenz über die Kriegsge
fangenenfrage ſchließt ſich nunmehr gleichzeitig eine in Bern ſtatt
ſindende Konferenz zwiſchen de utſchen und italieniſchen
Delegierten über den Austauſch von Kriegsgefange-
nen an. Die Verhandlungen haben am 2. Mai begonnen und
werden in derſelben Weiſe, wie zwiſchen Deutſchland und Frank
reich vom Bundespräſidenten Calonder geleitet.

Der türkiſche Kriegsſchauplatz.
Niederlage der Bolſchewiſten im Kaukaſus.

Konſtantinopel, 2. Mai. Die Agentur Milli meldet:
Wie unſer Korreſpondent in Batum meldet, wurde eine aus
zehntauſend Bolfchewiki beſtehende Streitmacht auf
ihrem Marſch nach Eliſabethpol durch den Widerſtand
zweier aus Dagheſtan herangerückten Regimenter in der Gegend
von Eliſcbethpol auf gehalten. Lezztere erhielten Verſtär-
kungen und ſchlugen die BVolſchewiki, denen ſie 8000 Gefan-
gene abnahmen. Sie machten den in Vaku ſtehenden Bolſche-
wili den Vorſchlag, ſich zu ergeben.

Türkiſcher Erfolg am Jordan.
Konſtantinopel, 2. Mai. Generglſtabsbericht. Paläſtinag-

front: Auf dem Oſt-Jordanufer nehmen die Kämpfe weiter
einen für uns günſtigen Verlauf. Vor unſeren zähe verteidigten
Stellungen verblutete ſich der Engländer geſtern in
vergeblichen, bis zum Abend anhaltenden Anſtürmen. Starke im
öſtlichen Jordanbecken nach Norden vorgeſtoßene Kavallerie
maſſen ſind von unſeren raſch herbeigeeilten Kräften unter der
tatkräſtigen Führung des Oberſten Eſſad Bey empfindlich
geſchlagen und zur Auflöſung gebracht worden. Eine An-
zahl Geſangene, ſieben Feldgeſchütze, ein ſchweres langes Ge
ſchütz, Pferde und Munitionswagen, ein Panzerkraftwagen und
viel Kriegsmaterial wurden bis jetzt eingebracht.

Aus dem fernen Oſten
Neue engliſch-japaniſche Geheimverträge.

Malmö, 3. Mai. Nach einer Meldung des Utro Roſſij aus
Tokio ſind zwiſchen England und Japanneue Geheim-
verträge abgeſchloſſen worden. Die Verträge ſchaffen dem
Blatte zufolge eine neue Sonderkoalition zwiſchen den
beiden Mächten, die über den Rahmen des gegenwärtigen En-
kentekonzerns weſentkich hingusgeht. England ſoll ſeinem Bun-
desgenoſſen bedeutſame Zugeſtändniſſe hinſichtlich
der japaniſchen Handlungsweiſe im fernen Oſten
gemacht haben.

Der Krieg mit Amerika.
Die amerikaniſche Hilfe für die Entente.

Bis jetzt 250 000 Amerikanerin Frankreich.
Haag, 2. Mai. „Nieuwe Courant“ erfährt von einem nicht

deutſchgeſinnten Holländer, der bereits vor der Kriegserklärung
der Vereinigten Staaten in Amerika war: Es ſei ihm aus guter
Quelle befannt, daß augenblicklich 250—-300 000 Amerikaner
in Frankreich ſeien. Die meiſten ſeien im Sommer und
Herbſt 1917 dorthin gebracht worden. Jm Winter, erklärte der
Holländer, lag infolge des Schiffsraummangels die
Truppenbeförderung ſo gut wie ganz ſtill. Vor 1919 wird
kaum eine größere amerikaniſche Armee in
Europa ſein. Die Herſtellung von Uniſormen, Munition und
Geſchützen geht ſo langfam vonſtatten, daß die amerikaniſchen
Soldaten in Frankreich an allem Mangel haben und die
Schwierigkeiten der Lebensmittelverſorgung der Alliierten noch
vergrößern, worüber beſonders die Engländer jehr verſtimmt
ſind. Die Eiſenbahnen in Amerika ſcheinen außerſtande, genü-
gend Material zu beſördern, ſo daß jeder Bezirk in den Vereinig-
ten Staaten Mangel an allem leidet, worin er auf Zufuhr ange
wieſen iſt. Die Zufuhr von Braunkohlen iſt mindeſtens auf drei
Monate im Rückſtande. Auf der Strecke Waſhington--Newyork
ſtönden Tauſende mit Kohlen beladene Wagen, die nicht weiter
geführt wurden.

Amerikaniſche Schenßlichkeiten gegen einen deutſchen
„Spion“.

Beru, 3. Mai. Jn Collinsville (Jllinois) wurde ein Deut-
ſcher namens Robert Prager aus Dresden von einer
Volksmenge aus dem Unterſuchungsgefängnis entführt und nach
unbeſchreiblichen Szenen im benachbarten Walde aufge-
hängt. Prager war von ſeinen Nachbarn der Spionage
beſchuhdigt worden, weil er mit einer unbekannten Dame aus
St. Louis ſich de utſchunterhalten hatte, was von ſeinen
Nachbarn nicht verſtamden wurde. Jn Wirklichkeit lag nicht das
Geringſte gegen ihn vor. Der Bürgermeiſter der Stadt weigerte
ſich, gegen die Schuldigen vorzugehen, unter dem Vorwande, daß
das Verbrechen außerbalb der Stadtgrenze verübt wurde. Zur
Entſchuldigung des Mordes wird angeführt, daß urſprünglich
nur die Abſicht beſtand, Prager zu teeren und zu ſedern.
Man konnte aber keinen Teer auftreiben und ſo entſchloſſen ſich
die Führer der Menge, den Verdöchtigen eaufzuhängen. Prager
ſchrieb noch vor ſeinem Tode einen kurzen Abſchiedsgruß an ſeine
Eltern, die in Dresden leben ſollen.

Die Veutralen
Streikunruhen in Amſterdam.

Die „N. Zürch. Ztg. erfährt von beſonderer Stelle aus demken würde. Heworragende Parteſführer der Linfen ſind der Haag: Jn Amſterdam ſind anläßlich dee Aus ftandes in

ruhen ausgebrochen. Es kam zu Zuſammenſtößen bei
denen eine ſon getötet wurde. Die Fabrik wurde bis aufweiteres g eſſen.

Der große ſchweizeriſche Spivnageprozeß.
2. Mai. Jn der heute beginnenden Verhandlung des

großen pionageprozeſſes Mougeot, Koetſche
und Brüſtlein wurde nach Verleſung der A eakten im

ereſſe der Neutralität und der Sicherheit des Landes die
effentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Urteil wirdr verleſen, aber ſruheſtens Montag oder Dienstag gefällt

werden.
Jslands Loslöſung von Dänemark.

Kopenhagen, 3. Mai. Zu der Meldung über die Lage
auf Jsland ſchreibt das „Elkſtrabladet“: „Solbſt, wenn die
alarmierende Meldung als übertrieben bezeichnei werden muß,
ſo iſt doch kaum niemand in Dänemark blind für die außerordent-
lich großen Schwierigkeiten die während des Krieges
infolge der abgebrochenen Verbindung zwiſchen
Dänemark und Jsland entſtanden ſind. An einer näheren Ver
ſtändigung zwiſchen den Jsländern und uns wird von irgend
einer Großmachtſeite kein Anſtand genommen, und es werden
einer rechtmäßigen Verbindung zwiſchen den däniſchen Ländern
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Wie die Verhältniſſe
aber jetzt liegen, ſo weiß man in Wirklichkeit nicht, was in Jsland
vor ſich geht, ebenſowenig ob die Jsländer die Stimmung ken-
nen, die hüer herrſcht.“

Dieſen Mitteilungen von den engliſchen Umtrieben auf Js
land glaubt Reuter „amtlich“ die Behauptung entgegenſtellen zu
können, daß ſie „kein wahres Wort enthalten““ Soweit die
großen Summen Geldes in Betracht kommen, die England an
geblich auf Jshand ausgegeben hat, ſo dürfte dieſe Unterſtellung
(agt Reuter) wahrſcheinlich auf der Tatſache beruhen, daß
England denis ländiſchen Fiſchſangaufgekauft
hat. Jn Wirklichkeit iſt es aller Welt ſeit Jahren bekannt,
daß England ſich angelegentlich bemüht, das geld und induſtrie
arme Jsland ganz unter ſeine wirtſchaftliche und
dadurch, wenn möglich, auch politiſche Gewalt
zu bringen. Die Fäden der ishändiſchen Loslöſungs-
beſtrebungen laufen ſeit etwa fünfzebhn Jahren, aller Welt
offenkundig, im engliſchen Konſulat in Reifjawik zuſammen.
ne d e

Politiſche Rundſchau
Vom Auslande

Die Wiener Kriſis.

Vertagung des öſterreichiſchen Parlaments
Wien, 3. Mai. Die Herausgeber des Regierungsdekrets, wel

ches die formelle Verkagung der Abgeordnetenhäuſer ausſpricht, ſteht
unmittelbar bevor. Man glaubt nicht, daß die Sitzungen vor Mitte
Juni wieder aufgenommen werden. Tſchechen und Südſlawen
ſind zur heutigen Obmännerkonferenz nicht gekommen. Ende Juni
dürfte das Abgeordnetenhaus zur Bewilligung des Bndgetproviſo-
riums wieder zuſammentreten.

Oeſterreichiſches Einverſtändnis mit dem dentſchen Vorgehen in der
Ukraine.

Wien, 3. Mai. Die Blätter erfahren von unterxichteler Seite,
daß die öſterreichiſche Regierung, welche ebenſo wie Deulſchland die
Aufrechter haltung der Ordnung in der Ukraine im
Vuge hat, mit der dahinzielenden deutſchen Maßnahme als mit einer
durch die Verhältniä gebotenen Maßregel einverſtanden iſt.
Gleichzeitig ſtellen die Blätter feſt, daß die Geftaltung der Verhält
niſſe in der Ukraine die in der Durchführung begriffene Ansfuhr von
Lebensmitteln nicht beeinfluſſen werden.

Türfiſchbulgariſche Verſtändigung wegen der Dobrudſcha Frage.

Vudapeſt, 3. Mai. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſe wird
darauf hingewieſen, daß aus der Abreiſe des türkiſchen und bulgari
ſchen Vertreters nach Bukareſt zur Untkerzeichnung des inzwiſchen
fertiggeſtellten Friedensdokuments hervorgeht, daß die bezüglich der
Dobrufſcha zwiſchen der Türkei und Bulgarien aufgetauchten Deffe-
renzen wenigſtens ſoweit beſeitigt ſind, daß der Vierverband in der
Lage iſt, mit Rumänien formell den Frieden zu ſchließen.

ca en re dDes Kronprinzen vierter Geburtstag
im Felde.

Am 6. Mai begeht unſer Kronprinz zum vierten Male ſeinen Ge-
burtstag im Felde. Als er zum erſten Male ſeinen Geburtstag im
Felde verlebte, war das anfängliche ſtürmiſche Vordringen in wuch
tigem Stoß bereits zur Ruhe des Stellungskrieges erſtarrt. Aber
wenn die Kronprinzenarmee im erſten fröhlichen Anſturm unübertreff
liche Leiſtungen in der Erſtürmung feindlicher Stützpunkte, wie
Longwy, vollbracht hatte, ſo verſtand ſie es auch, im
Stellungskriege Lorbeeren zu pflücken. Die zähen Kämpfe in den
Argonnen und im Prieſterwalde bleiben für immer unvergängkliche
Ruhmesbl ter in ihren Anmnalen.

Jm Frühjahr 1916 begann für das kronprinzliche Heer ein
neuer Abſchnitt des Krieges mit den Angriffskämpfen um Verdn,
während deſſen es die Namen Douaumont, Toier Mann, Feſte Vaux
und die Höhe 304 mit goldenen Lettern in die Tafeln der Ge-
ſchichte ſchrieb. Gerade der Geburtstag des Kronprinzen im vorigen
Jahre ſah einen ganz beſonders ſchweren Vorſtoß der Gegner in einer
Breite von 35 Kilometern gegen die geſamle Bergfront zwiſchen
Soiſſons und Reims; er ſcheiterte an der ehernen Widerſtands
kraft der Verteidiger.

Am 21. März begann die große Schlacht in Frankreich; der Ent
ſcheidungskampf hatte ſeinen Anfang genommen! Der erſte über die
Schlacht veröffentlichte Heeresbericht vom 23. März 1918 beziffert
den Ankeil der Kronprinzenarmee an der Benute bereits auf 10 000
Gefangene, 150 Geſchütze und 300 Maſchinengewehre. Am 25. März
wird gemeldet: „Der deutſche Kronprinz hat mit der Armee des Ge
nerals von Hutier den Uebergang über die Somme unterhalb von
Ham erzwungen. Seine ſiegreichen Truppen haben in erbitterten
Kämpfen die Höhen weſtlich der Somme erſtiegen.“ Und unterm
28. März: „Die ſiegreichen Truppen des deutſchen Kronprinzen haben
im unaufhaltſamen Angriff von St Quentin über die Somme die
feindlichen Stellungen in 60 Kilometer Tiefe eingeſtoßen; ſie drangen
geſtern bis Pierrepont vor und haben Montdidier genommen.“ Wenn
die Zahl der Gefangenen allein des Generals von Hutier während
der einen Woche vom 21. bis 28. März auf 51 218 Mann angegeben
wird, ſo beweiſt das, welch einen gewaltigen Anteil die kronprinz-
lichen Truppen an den großen Erfolgen dieſes Frühjahrs haben.

Kronprinzenarmee! Mit Stolz gedenkt jeder, der ihr
angehört oder ihr einmal angehört hat, am 6. Mai des ſiegreichen
geliebten Heerführers, der ſich in den Herzen ſeiner Soldaten wie des
ganzen deutſchen Volkes ein Denkmal bleibender Liebe und Verehrung
geſchaffen hat.

Aus Stadt und Umgebung D
Die Beteiligung des Kreiſes an der Rentengutsgeſellfchaft Merſeburg.

Dem am 8. Mai zuſammentretenden Kreistag liegt auch ein An
trag des Provinzialausſchuſſes über Beteiligung des Kreiſes an der
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg vor. In der heißt es:

der dortigen ſtaatlichen Munitionsfadrik neue Un
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eſell Merſeburg, die ſeit 1912 tätig iſt,nd un a Sandwirtſchafis und
des Herrn Finanzminiſters die beiden Kreiſe Merſeburg und Delitzſch
als Arbeitsgebiet zugewieſen worden. Die Rentengutsgeſellſchaft
hat bisher im Kreiſe Merſeburg in der Kolonie Papitz bei Schkeuditz
einige 60 Stellen errichtet und in Merſeburg ſelbſt etwa 30. Ferner
ſind bereits in die Wege geleitet eine größere Kolonie von etwa 100
Stellen in GroßLehna und eine Kolonie von 8--10 Stellen in Kötz
chau. Mit der Errichtung der Baulichkeiten kann in beiden ſofort
nach Wiederbeginn der Bautätigkeit begonnen werden. Ferner ſind
Rentengutskolonien bisher in Ausſicht genommen in einer Anzahl
weiterer kleinerer Städte und ſonſtiger Ortſchaften des Kreiſes Merſe
burg. Die Rentengutsgeſellſchaft, die zurzeit ihre Hauptgeſchäftsſtelle
in Halle hat, plant nach dem Kriege den Ausbau ihrer jetzigen Aus
kunftsſtelle in Merſeburg zu einer beſonderen Geſchäftsſtelle, in der
jederzeit Auskünfte über Fragen der inneren Koloniſation erteilt, Ver
träge abgeſchloſſen und Angebote angenommen werden können.

Nachdem der Herr Miniſter für Landwirtſchaft es als ſehr wün
ſchenswert bezeichnet hat, daß ſich auch die Kreiſe und Städte durch
Uebernahme von Stammanteilen an den Kleinſiedlungsgeſellſchaften
beteikigen, hat die Rentengutsgefellſchaft Merſeburg gebeten, der Kreis
Merſeburg wolle Anteile im Geſamtbetrage von 300 000 Mk. über
zehmen.m Die Geſellſchaft iſt in der Rechtsform einer eingetragenen Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht begründet und als ſolche bisher
tätig. Der Anteil beträgt 500 Mk. und ebenſoviel die Haftſumme.
Irgend welche weitergehenden Verpflichtungen können alſo nicht ent
ſtehen. Es würde bei Annahme des Antrages ſomit der Kreis 60 An
teile zu je 500 Mk. zu übernehmen haben. Die Verzinſung iſt ent
ſprechend den miniſteriellen Ausführungsvorſchriften zur Wahrung des
gemeinnützigen Charakters auf 5 Proz. beſchränkt. Die Rentenguts
geſellſchaft hat ſeit 1916 5 Proz. als höchſtzuläſſige Dividende ver
ieilt. Es iſt bei Wiederaufnahme der Vaulätigkeit auch weiterhin
die regelmäßige Zahlung dieſer Dividende zu erwarten. Die fincni
zielle Lage der Geſellſchaft darf als durchaus günſtig bezeichnet wer
den. Sie beſitzt neben ziemlich erheblichem ſchuldenfreien Grundbeſitz,
der zu Kleinſiedlungen beſtimmt iſt, rund 80 000 Mk. eigene Hypo-
theken, die Anſiedlern auf ihre Siedlungsgrundſtücke gewährt worden
ſend, bei einem bisherigen Geſellſchaftskapital von rund 82 000 Mk.

Die Umwandlung der Genoſſenſchaft mit beſchräukier Hafipflicht
in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung iſt für die Zeit nach dem
Kriege in Ausſicht genommen. Jn dieſem Falle würde die Haft
ſumme, die zurzeit in derſelben Höhe wie die übernommenen Anteile
beſteht. fortfallen; es bliebe dann als einzige Berbindlichkeit die über
weommene Beteiligung von 30 000 Mk ohne jede weitere Haftung.
Zurzeit iſt bereits der Kreis in dem Aufſichtsrat der Rentengutsgeſell-
ſchaft Merſeburg vertreten. Bei der Umwandlung in eine G. m. b.
H. ſoll ſatzungsgemäß feſtgelegt werden, daß der Kreis Merſeburg
ohne weiteres durch ſeinen Landrat im Aufſichtsrat mit einer noch
näher feſtzulegenden Stimmenzahl vertreten ſein muß.

Der Kreisausſchuß beantragt: der Kreistag wolle die W i. igung
an der Rentengutsgeſellfchaft Merſeburg E. G. m. b. H. mit (0 Ge-
ſchäftsanteilen zu je 500 Mk. insgeſamt 30 000 Mk. beſchließen.

Aus den Vorlagen des Provinziallandtages
ſeien noch folgende Anträge des Provinzialausſchuſſes genannt:

Der Provinziallandtag wolle beſchließen: Die vom 16. Pro
vinziallandtag der Provinz Sachfen am 7. März 1896 feſtge-
legten Grundfätze für die Förderung des Kreinbahn-
weſens in der Provinz Sachſen werden dahin ge-
ändert: „Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, Klein-
bahnunter nehmungen innerhalb der Provinz zu unter
ſtützen durch Uebernahme einer Büngſcha ſt für Ver
zinſung und Tilgung bis zur Hälfte des Anla gekapitals unter der
Vorausſetzung, daß die an den Unternehmungen beteiligten
übrigen Kommunalverbände eine Rückbürgſchaft nach dem Ver-
hältnis ihrer Beteiligung übernehmen.“

Die bisherigen Beteiligungen des Provinzialperbandes an
nebenbahnähnlichen Kleinbahnunternehmungen beſtehen in der
Gewährung von Darhehen und hauptſächlich in der Uebernahme
von Aktien. Eine Jnanſpruchnahme des Provinzialverbandes
durch Uebernahme von Zins und Tilgungsbürgſchaften iſt bis
her nicht erfolgt. Nachdem der 30. Landtag der Provinz Sach-
fen in ſeiner Sitzung am 14. Mai 1917 beſchloſſen hat, daß die
Grundſätze auch für Ueberlandbahnen, die lediglich dem Per
ſonenverkehr dienen, gelten ſollen, iſt nach den bisherigen Ergeb-
niſſen der Verhandlungen über die Beteiligung des Provinzial
verbandes an ſolchen Unternehmungen damit zu rechnen, daß
Anträge auf Unterſtützung derartiger Unternehmungen durch
Uebernahme von Zins und Tilgungsbürgſchaften geſtellt werden.
Die jetzige Beſtimmung, daß die Bürgſchaft für Verzinſung und
Tikqung bis zu höchſtens 4 Prozent und für die Verzinſung allein
bis zu höchſten 328 Prozent übernommen werden kann, iſt eine
Einſchränkung, die beſeitigt werden muß, da die grundſätzliche
Feſtlegung der Höhe der Prozentfätze unter den durch den Krieg
geſchaffenen veränderten Verhältniſſen der Förderung des Klein
bahnweſens nicht dienlich fein kann. Der Provinzialausſchuß
dürfte zu ermächtigen ſein, die Höhe der Prozentfätze von Fall
zu Fall feſtzufetzen.

Der Provinziallandtag wolle nachträglich genehmigen, daß
die Fürſorge für die hilfsbedürftigen aus den feindlichen Ländern
oder den deutſchen Auslandskolonien aus Anlaß des Krieges in
die Provinz Sachſen zurückgekehrten oder noch zurückkehrenden
preußiſchen Staatsangehörigen vom 1. Oktober 1917 ab, und ſür
die übrigen Reichsdeutſchen und ſtaatenloſen deutſchen Flüchtlinge
vom 1. November 1917 ab nach Maßgabe beſonderer Lrit-
ſätze unter Vorbehalt des Widerrufs auf den Provinzialverband
mcter der Bedingung übernommen werde, daß die Königliche
Staatsregierung dem Provinzialverbande zwei Drittel der ent
ſtehenden Koſten erſtattet.

Jn der Provinz Sachſen haben die Koſten für die
preußiſchen Flüchtlinge betragen im Oktober 6477.59 Mk., för
ſämtliche Flüchtlinge im November 12 749,66 Mk., im Dezember
13 127.74 Mk, von denen die Provinz nach Abzug der Staats
beihilfen von zwei Dritteln endgültig für Oktober 1917 mit
2159.20 Mk. für November mit 4249,89 Mk. und für Dezember
mit 4375.92 Mk. belaſtet iſt. Wie die Zahl der Unterſtützten ſich
in Zukunft namentlich nach Beendigung des Krieges, geſtalten
wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Zur Zeit iſt der Zugang von
neuen Flüchtlingen ganz gering. Jmmerhin dürfte demnächſt
eine größere Zahl aus Rußland zu erwarten ſein.

Die Nachtigall,
die Königin der gefiederten Sängerſchar. iſt nun auch nach Merſeburg
zurückgekehrt. Nach uns gewordenen Mitteilungen läßt ſie ſich ſeit
einigen Tagen in den Anlagen mit ihren entzückenden Tönen ver
nehmen.

Des BVriketDiebſtahls auf dem Güterbahnhof überführt
wurden geſtern ſeitens der Polizei drei hieſige Frauen. Sie
gelangten zur Anzeige und werden ſich nächſtens unter der Anlage
des Diebſtahls zu verantworten haben.

In den Eierverkaufsſtellen des Kreiſes
gelangt in der Woche vom 5. bis 11. Mai auf Abſchnitt D der
KreisEierkarte je 1 Ei für 31 Pf. zur Ausgabe.

Strumpfwarenpreiſe.
Der Kgl. Landrat gibt im Anzeigenteil der vorliegenden Num

mer die Preiſe, zu welchen die Kleinhändler die von der Reichs
dekleidungsſtelle dem Kommunalverband zugeteilten Reichsſtirumpf
waren an die Verbraucher abzugeben haben, bekannt.

fhausſaal am 15. Mai ſtatt.

iebesEine ihres hieſigen Fabrikbetrwird die Buntp apierfa brik vornehmen. Sie hat zu dieſem
wecke das ehemalige Sägemühlengrundſtück, Meuſchauer

Straße, käuflich erworben.
Feldpoſtſendungen für die Weſtfront.

An die Truppen angehörigen der Weſtfront uſw.
werden jetzt wieder alle Arten von Feldpoſtſendungen,
alſo auch nichtamtliche Feldpoſtbriefe über 50 Gramm (Päckchen)
angenommen.

Zu Gunſten der r und der Weihnachtsſpende für die
rineangehörigen des Kreiſes

veranſtaltet die eifrige und ſo hochgekommene Ortsgruppe des Flot
tenbundes deutſcher Frauen am Sonnabend, den 11. Mai im „Tivoli“
eine von Mitgliedern und Freunden der Ortsgruppe dargeſtellte v

m

Sonntag, den 12. Mai, wird die Aufführung im Siebeckſchen Gaſthofe
zu Frankleben wiederholt. Der vielverſprechenden Veranſtaltung
dürfte auch angeſichts des humanen Zwecks allſeitige Unterſtützung

führung des großen hiſtoriſchen Luſtſpiels „Die Anna-Lieſe“.

ſicher ſein.

Auszeichnung und Veförderung.
Der Musketier Oswald Wittig in einem Jnfankerie- Regiment

im Weſten wurde für Tapferkeit vor dem Feinde zum Unteroffizier
befördert und mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeich-
net. Es iſt der Sohn der Witwe Emilie Wittig, Clauſentor 3.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 6. Mai nachmittags bei Hoffmann, Obere Breiteftraße, ftatt.

Kammer-Lichtſpiele.
Jn dem gegenwärtigen Spielplan iſt auch dem Humor Rechnung

getragen. Die beſte Vertretung hat derſelbe in dem Zweiakter Wer
heiratet Thereſe?“ Jm Mittelpunkte ſteht der Meiſtertedektiv Debs,
dr bei dem Wetltrennen um Thereſe einem Konkurrenten unterliegen
muß und von dieſem mit ſeiner Verwandlungsſchauſpielerkunſt ordent-
lich düpiert wird. Der Film iſt reich an originellen und drolligen
Szenen. Der vollkommenen Aufklärung dient wieder das gr. Film
werk „Die ſiegende Sonne“, das in einer feſſelnden prachtvollen
Bilderreihe die Gefahr der Tuberkuloſe und die Bekämpfung der
Seuche vor Augen führt. Den Kammerlichtſpielen gebührt all-
abendlich ein vollbeſfetzies Haus.

Den Verkehr mit Obſtweinen
betrifft eine größere Vekanntmachung des Landrats in der vorlie-
genden Nummer.

Mit der Beſchaffung von Kleingeld
wird ſich eine vom Kaufmänniſchen Verein und vom Rabattſparverein
für Montag abend nach dem Ratskeller einberufene Beſprechung be
ſchäftigen

KohlenMeldekarten
kommen im Mai, wie im Vorjahre, wieder zur Verſendung. Näheres
ſiehe Bekannkmachung in der vorliegenden Nummer.

Ueber die Abfall-Sammlung
veröffentlicht der Mobikmachungsausſchuß in der vorliegenden Num-
mer eine Bekanntmachung, die wir der beſonderen Beachtung emp-
fehlen.

Eine Auswahl verſchiedener Lebensmittel
hat der Kreiseinkauf laut Anzeige in der vorliegenden Nummer
wieder abzugeben.

S S S t eDeutſchland iles“
Auch am Kemmelberge ſchufen ſie's!

Hilf Siegen durch Gold- und Juwelenopfer!

Die hieſige Goldankanfsſtelle im Landeshaus II
nimmt täglich zwiſchen 11 und 12 Uhr Goldſachen

und Juwelen gegen Barzahlnng entgegen.
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Moderne Kurſe.

Am 9. Mai eröffnet Frau Bertha
modernes Tafeldecken und Servieren, aus Halle a. S. hier
im „Tivolt“ Unterrichtskurſe im Tafeldecken und Servieren. Dieſe Kurſe, welche von Frau Linke bereits
in Halle, Halberſtadt; Deſſau, Bernburg und noch anderen größeren
Städten mit beſtem Erfolge abgehalten wurden, erfreuen ſich ſtändi-
ger Beliebtheit und werden von Damen aus den feinſten Kreiſen
beſucht. Alles Nähere iſt aus dem Jnſerat erfſichtlich.

Der Provinzialverband der Vaterländiſchen Frauenvereine
der Provinz Sachſen hot beſchloſſen, die diesjährige große Mitglieder-
verſammlung der Vaterländiſchen Frauenzweigvereine der Provinz
Sachſen, die bisher ſtets in Magdeburg ſtattfand, zum erſtenmal in
Halle abzuhalten. Der Empfang der Gäſte und die Verfamm-
lung finden in den vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellten Rat

Abends findet im Stadttheater
eine von Direktor Sachſe veranſtaltete Wohltätigkeitsvorſtellung ſiatt,
deren Reinertrag den durchreiſenden Truppen auf dem hieſigen Bahn-
hof zugute kommen ſoll.

Strümpfe für die Kreiseinwohnerſchaft.
Der Kreis kann einen größeren Poſten Strümpfe erhalten. Es

handelt ſich um die verſchiedenartigſten Strümpfe, namentlich Kinder
ſtrümpfe und Füßlinge; auch etwas Frauenſtrümpfe ſind dabei. Der
Landrat erſucht die Kleinhändler des Kreifes, ihm den Bedarf binnen
14 Tagen anzuzeigen.

Der öffentliche Wetterdienſt

iſt am 1. Mai wieder aufgenommen und wird in gleicher Weiſe
wie im Varjahre bis 1. Oktober durchgeführt.

Tivoli Theater.
Sonntag geht der erfolgreiche Schwank „Herrſchaftlicher Die-

ner geſucht von Eugen Burg und L. Kanufſtein in Szene. Die Dich-
ter haben er verſtanden, an feiner Situationskomik alles bisher da-
gewelene zu übertreffen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg
und den Nachbarkreiſen.

Somemnertheater Bad Dürrenberg.

Man ſchreibt uns aus Bad Dürrenberg: „Des Matroſen Heim

Linke, Lehrerin für

kehr wurde am vorigen Sonntag in flotter Darſtellung zum Venefiz
und Ehrenabend für Herrn Dir. Ernſt und Clara Klawa aufgeführt.
Reicher Beifall und Blumenſpenden ehrten die Direktion, wofür die
ſelbe noch nachträgkich den Verehrern ihren Dank ausſpricht. Wie
bereits bekannt, findet am Sonntag, den 5. Mai, die Eröffnungs-
Vorſtellung der zweiten Sommerſpielzeit der Direktion Klawe ſtatt.
Dieſelbe hat ſich ſeit einem Jahr ihres Hierſeins die Sympathie des

theaterliebenden Publikums erworben und erfreut ſich großer Be
liebtheit. Am Sonntag bringt der Spielplan wieder ein ganz
beſonders großes Werk von Oskar Walther „Das Schloß am Meer
Dasſelbe wurde bereits auch hier im vorigen
Hauſe und durchſchlagendem Erffreunden empfehlen wir den

Jahre vor ausverkauftem
olge aufgeführt. Allen Theater

VBejuch der kommenden Vorſtellungen
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der Sommerſpielzeit und mächen wir noch darauf aufmerkſam, daß
die abends punkt 258 Uhr beginnen. Die
Vorſtellungen beginnen um 3 Uhr. in Sonntag nachmittag gibt
es das Märchenſpiel „Däumling und der Menſchenfreſſer“,

Heldentse.
Hohenlohe, 4. Mai. Der von Zier gebürtige Unteroffizier

Oswald Barthel in einer Maſchinengewehr- Kompagnie ſtarb bei
den Kämpfen im Weſten nach einer ſchweren Verwundung den Hel
dentod. Ehre ſeinem Andenken.

Fleiſchbeſchau.
Dehlitz a. S., 4. Mai. Zum Fleiſchbeſchauerſtellvertreter für

den hieſigen Bezirk wurde vom Landrat bis auf weiteres Fleiſch
beſchauer Kämpfe in Kitzen ernannt. Trichinenſchauer Thiele-
mann hier iſt zum Trichinenſchauerſtellvertreter für Großgöhren,
Muſchwitz und Pobles beſtellt worden.

Goldene Hochzeiten.

Freyburg bei Mücheln, 4. Mai. Der Rentier Hermann
Trantſchel und Frau (früher in Gröſt) feiert Sonntag, 5. Mai,
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Querfurt, 4. Mai. Am Sonntag, 5. Mai, feiert der Gutsbeßſtzer
und Amtsvorſteher Louis Löhne in Reinsdorf mit ſeiner Gattin
das Feſt der goldenen Hochzeit; leider iſt der Feſttag dadurch getrübt,
daß Herr Löhne zurzeit krank iſt.

Wohltätigkeitsaufführung.

7 Mücheln, 4. Mai. Zum Beſten ſchwerverletzier Krieger ver
anſtaltet der hieſige evangeliſche Jungfrauen-Perein dieſen Sonntag
abends 8 Uhr im Deutſchen Hof“ eine Wohltätigkeitsaufführung,
die mit Rückſicht auf die gute Sache allgemeine Unterſtützung verdient.

Aus Provinz und Reich
Durch die elektriſche Hochſpannleitung getötet.

Kahla, 3. Mai. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich an dem
Fabrikgebäude der Porzellanfabrik Akt. -Geſ. Beim Abnehmen von
Blitzableitungsanlagen kam der bei einer Jlmenauer Firma in Arbeit
ſtehende 18jährige Altenfelder mit der elektriſchen Hochſpan-
nungsleitung in Berührung und wurde auf der Stelle getötet

Die Fürſtin-Mutter von Schaumburg-Lipve
Brückenburg, 4. Mai. Jhre Hoheit die Fürſtin Mutter Ma

rie Anna zu Schaumburg-Lippe, iſt geſtern vormi tag an Herz
ſchwäche ſanft entſchlafen.

Dr. Luther Bürgermeiſter in Eſſen.
Eſſen, 4. Mai. Zum Bürgermeiſter der Stadt Effen wurde

geſtern einſtimmig der Geschäftsführer des preußiſchen und deut
ſchen Städtetages, der frühere Stadtrat in Magdeburg Dr. jur.
Hans Luther gewählt.

a J

Handel Bertehr Volks wirtſchaft.
Berliner Produfktenmarkt.

Mit Ausnahme von Hafer lagen heute wieder ſehr umfangreiche
Angebote von Saatgut aller Art, hauptſächlich Klee- und Gemüſe
fämereien vor, auch Saatgetreide ſtand wieder reichlicher zur Ver
fügung; die Kaufluſt hatte jedoch keineswegs zugenommen, dem zu
einer größeren Herabfetzung ihrer Forderungen konnten ſich die Eig
ner im allgemeinen nicht entſchließen. Von greifbarem Heu und
Stroh hielt es zunächſt ſchwer, Anſtellungen zu erkangen, auch waren
die Ankünftek leiner und hauptſächlich für den Magiſtrat beſtimmt,
dagegen ſind weitere Anſtellungen auf pätere unbefriſtete Lieferung
gemacht worden, die aber nur mäßige Beachtung fanden. Grünfutter
ift mit Rückſicht auf die Witterung ſchwächer angeboten geweſen. da
gegen waren Rüben und Heidekraut leicht zu haben, aber unbeachtet.

Jm Warenhandel ermittelte, nicht amtliche Preiſe vom 3. Mai
1918: Saatweizen, Roggen bis 20. Saatgerſte bis 22.50, Saatbohnen

42.,50--47,50, Ackerbohnen, Peluſchken 32,50-—37,50, Rolklee 250 bis
275, Saatlupinen 44, Serradeilla 85—-92, Heidekraut bis 3,80. Richt
preiſe für Sämereien: „Schwedenklee 210--228, Weißklee 160--176,
Jnkarnattlee 118-132, Gelbklee 96——-106, Timoty 96--106, Reygras
108-—120, Knaulgras 108--120 für 50 Kilogramm ab Station, Fle
gelſtroh 4,75 bis 5,25, Maſchinenſtroh 4,00--4,25, Preßſtroh 4.75.
Städtiſche Verkaufspreiſe: Hafer 25,50, Gerſtenſchrot 25.50, Heu 16,
Häckſel 11,50 12.00, Miſchfutter 26,90 für 50 Kilogramm frei
Haus

Cetzte Depeſchen
Die ruſſiſch ukrainiſchen Friedensverhandlungen.

Einſtellung der militäriſchen Maß nahmen.
Vern, 3. Mai. Die „Neue Korreſpondenz“ meldet aus Moskau:

Die maximaliſtiſche Regierung wird infolge der in Kurfk zwiſchen
ihren und den ukrainiſchen Delegierten gepflogenen Verhandlungen
Parlamentäre an die Krimfront, in die Dongegend und nach Kurſtk
ſenden, um die Einſtellung der militäriſchen Maßnahmen zu veran
laſſen.

Rußlands Einſpruch gegen Japans Vorgehen in
Wladiwoſtok.

Aus ruſſiſchen Funkſprüchen, die jetzt bekannt werden, iſt zu
erkennen, daß der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen-
heiten Tſchitſcherin einem in der Moskauer Preſſe ver
öffentlichten Communique des franzöſiſchen Botſchafters Nou-
hen s worin dieſer die japaniſche Jntervention in
Wladiwoſtok zu begründen fucht, in der ſchärfſten Form
entgegengetreten iſt. Es heißt in einem Funkſpruch
Tſchitſcherins an die franzöſiſche Regierung u. a.

„Wie ſchwierig auch Rußlands Lage ſein mag, ſo kann doch
weder das ruſſiſche Volk noch die Regierung der Sowjets in
irgendeiner Form zulaſſen, daß die offiziellen Vertreter der Alli
ierten ſich mit ſolchem Zynismus wenn auch unter dem
Deckmantel diplomatiſcher Redensarten, in die inneren Ange-
legenheiten Rußlands miſchen, unter der Vndrohung, ihm Lan-
desteile mit Gewalt zu nehmen. Wir müſſen in der beſtimm
teſten Form die mit der japaniſchen Landung in Wladiwoeſtock
zweckten Abſichten, die durch Roulens gefördert werden, zurück
weiſen. Die japaniſche Landung iſt ein t der Seeräuberei, und
wir ſind nicht geneigt, der japaniſchen Regierung irgendwelche
Genugtuung zu gewähren. Rußland iſt noch nicht mochtlos, daß
es jeder fremden Macht geſtatten müßte, ſich einen Teil ſeines
Landes zu ſichern. Es wird mit allen Mitteln hiergegen an
kämpfen und kann unterdelſen nur auf das engerſſchſte gegen die
unter dem Deckmantel geſchickter diplomatiſcher Formeln aus ge
führten widerrechtlichen Pläne Roulens proteſtieren.

Der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich verbrannt.
ärich, 3. Mai. Wie die „Agenzia Americana“ meldet: iſtder Hape „Prinz Eitel Friedrich in der Bucht von

Sabamilla vverbrannt. Man vermutet Brandſtiſtung von ſeiten
der Mannſchaſt. Der Dampfer war zu Beginn des Krieges als
deutſcher Hilfskreuzer armiert geweſen und ne e hen
zehn feindlichen Schiffen im März 1915 im von Port
News eingebaufen, wo er auf ſeinen Antrag imerniert wurde

BDie heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Infolge schwerer Verwundung in den letzten

Kämpfen an der Westfront starb am 18. April
in einem Feldlazarett unser lieber Kamerad,

der Unteroffizier

Osculcd Burthel
aus Hohenlohe den Heldentod für sein
Vaterland. Wir alle, die ihm Freund waren,
und lange Jahre Leid und Freud im Kriege
mit ihm teilten, werden dem entschlafenen
Helden stets ein treues ehrendes Andenken

bewahren

Er ruhe sanft in fremder Erde!
Das Unteroffizierkorps der l. M.-6.-K.

R.-J.-R. 228.

Baum
Nachdem wir unsern teuren Entschlafenen zur letzten

Ruhe gebettet, fühlen wir uns gedrängt, allen lieben
Verwandten, Freunden und Nachbarn für die herzliche

e Teilnahme und dle überaus reichen Kranzspenden, dem

e lierrn Pastor Ballien fär seine wahrhaft tröstende
e Grabrede, dem Herrn Kantor Gothe mit seinem Schul-
S chor fär den schönen Trauergesang, sowie den werten
Kameraden des Kriegervereins für das ehrende Geleit und

die erhebende Trauermusik unsern tiefgefähltesten Dank
h aus2zusprechen.

t Spergau, den 2. Mai 1918.
Oswald Schladebach,

S Sergeant im 1. Ers.-Batl. Fäs.-Regt. 80
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.
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Abfälle Sammlung
Die Sammlung aller Art Abfälle zur neuen

Verwertung für Hoereszwecke, Kriegs-
industräe und Volksernährung iſt immer
dringender nötig geworden. Darum richten wir
an alle Einwohner die ebenſo herzliche wie dringende
Bitte: „Sammelt ſoviel Jhr könnt!“ Die geſam-melten Gegenſtände ſind unmittelbar bei den
Sammelſtellen abzuliefern und zwar:

l. Aluminium, Bronze, Glühbirnen, Glühſtrumpf-reſte, Gummi, Kupfer, Meſſing, Nickel, Patronen-
hülſen, Sicherungen, Zinn, bei der Firma
Günther Liobmann, Entenplan 6;

U. Blei, Blumentöpfe, Emaille Eimer, Töpfe,Wannen und Gefäße aller Art, Eiſen, Fla-ſchen aller Art, Flaſchenkapſeln, Glasſcherben,
Knochen, Konſervenbüchſen, Korke, Korkabfälle,
Leder, Linoliumreſte, Lumpen, Porzellanſcherben,Spitzen von Zigarren, Stahl, Stanutol, Wolle
Zekluloid, Zigarrenreſte, Zigarettenſchachtelu
aus Blech, Zink, bei der Firma Heinrich
Bode Nachfolger, Weißenfelfer Straße 72;

III. Papier, Pappe, Pappkartons, Zigarettenſchachteln
aus Pappe und dergleichen, bei der Firma Ge-
brüder Dietrich, Mühlberg 7/13;

IV. Brenneſſeln, Eckern, Eicheln, Kaſtanien, Kernevon Obſt und dergleichen, Kräuter getrocknet,
bei der Firma Lehmann's Getreilde-
Handliung, Lauchſtedter Straße;

V. Fellreſte, Tierhaare, bei der Firma Winzer,
Gotthardtſtraße 38;

VI. Frauenhaare, bei der Geschäüftsstelle des
Roten Kreuzes, Seffnerſtraße 1;

VII. Kaffeegrund, in der Volksschule II, Wil-
helmſtraße.

Das dadurch gewonnene Geld findet beſte Ver
wendung für die großen Anforderungen, die fort
geſetzt an das Rote Kreuz geſtellt werden.

Nach Abgabe wird um Benachrichtigung an das
Rote Kreuz gebeten, welche Gegenſtände und welche
Mengen der Sammler abgeliefert hat Hierfür
werden bei den Sammelſtellen vorgedruckte Poſt
karten als Quittung ausgegeben. Falls Frachtſen
dungen unmittelbar an die betreffenden Firmen
geſandt werden, bitten wir die Lieferung durch
Poſtkarte beim Roten Kreuz anzumelden.

Merſeburg, im Mai 1918.

Der Mobilmachungs- Ausſchuß
vom Roten Kreuz.
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Statt Karten.
Für die anlässlich unserer Vermählung

erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir hierdurch
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 4. Mai 1918.

Walter Franke und Frau
Emmy geb. Rommel.

Kaufmänniſcher Verein RabattSpar Verein

Die geſchätzten Mitglieder unſerer Vereine laden wir
zu einer
Montag, den 6. Mai 1918, abends 8 Uhr,

im Ratskeller
ſtattfindenden

r Beſprechung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Beſchaffung von Kleingeld.
2. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 3. Mai 1918.
Die Vorſtände.

Thiele. Schäfer.
ſ

B. J. BAER, Bankgeschäft
Halle a. S., Halberstadt,Poststraße 17 Holzmwarkt 10

Abgabe und Ankauf von Kriegsanleihen, Reichsanleihen,
Provinz- und Stadtanleihen und allen sonstigen Wert-

papieren,
Koxen- Abteilung, An- und Verkauf von Kali- und Braunkohlen-

kuxen und Obligationen,
Scheck- und Konto-Korrent-Verkohr,

Verzinsung von Bareinlagen zu zeitgemäßen Sätzen,
Arnheimische Stahlkammeranlage,

Hypotheken- Abteilung, kostenfreie von Geldern
in städtischen und landwirtschaftlichen Hypotheken.

und

Ec--hecä cDie Ortsgruppe Merſeburg
des

Sglottenbundes deutſcher Frauen

veranſtaltet
zum Beſten der Marineheime des Bundes und ihrer

Weihnachtsſpende f. die Marineangehörigen des Kreiſes

am Sonnabend, den 11. Mai 1918
im „Tivoli“ eine Aufführung.

Von Mitgliedern und Freunden der Ortsgruppe
wird dargeſtellt:Die Anna- Liſe.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. Hermann Herſch.
Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Kauf-
e Fra hnert, Kleine Ritterſtraße 2, beginnt am

a

Preiſe Flage Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk.,
3. Platz 1

Eine zweite Aufführung von

Die Anna-Lile
findet am

Sonntag, den 12. Mai d. Js.,
im Siebeck'ſchen Saale zu Frankleben

ſtatt.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 7 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Siebeck

beginnt am 8. Mai.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk.,

latz 1 M.Plas Der Vorſtand.
Frau von Behr.

le cleleleeeececeäàèzhuted
Jivoli- Theater Wohnung

Merseburg. 1. Juli zu vermieten. 2 Stuben,
Dir Art. Doehant, ammer, Küche mit Gas,

Ammendorf, Talweg 2a l.

Sonntag, den 5. Mai 1918,
abends 8 Uhr Gut erhaltener Wiener

Novitut: Novitüt: Schaukelſtuhl, desgl. kl.ToilettenSpiegel, einige
größ. eingerahmte Bilder,Herrsehattlteher Diener ſchönes neues Waſch-

Weoleht

Schwank in 3 Akten von

zellan-Vaſen
zu verkaufen.
10 Uhr.

Eugen Burg und L. Taufſtein. Weißenfelſer Str. 31, 1 Tr. I

27WeSeeu Hat bat
Schönster Ausflugsort!
Angenehmer Aufenthalt

Himmelfahrt I. Konzert.
Abfahrt der Züge:

Wochentags Sonntags
ab Merseburg 2.18 ab Merseburg 1.50
ab Lauchstedt 8.12 ab Lauchstedt 8.45

e
e

Donnerstag gen 9. Ma., erbſſue ich im
„Tivoli“ für junge Damen, Frauen u. Mädchen
runden bildende theoretisehe und

praktisehe 18

ſche in Sererhuse
Der Unterricht wird mit den dazu gehörigen Caſeigerät- p

schaften erteilt und umfasst das moderne, geschmackvolle
Tafeldechen, Serviettenbrechen, Speisenfolge bei Festlſch-
keiten, Servſeren und Anstandslenre.

Zweck. 1) Zu wissen, wie man festliche Vera ustal-
tungen im Hause trifft und das Personal
darin anleiten kann. 2) Zu erlernen, was

um repräsen-
in fo herſecſäſisbäusern verlangt wird,

table oder dienende Stellung einnehmen zu können.

Tageskursus I2 A. Abondkursus 19 A.
Gefl. Anmeldungen werden am Büfett im „Civoli“, wo

selbst Referenzen u. Teilnehmerlisten ausliegen höfl. erbeten.
Lehrerin für modernes Tafeldecken

und Servieren.Berta Linke,

1

52

Die Stücke zur
VII. Kriegsanleihe

à100, 200, 500 u. 1000 M.
kommen jetzt gegen Rückgabe der er-
teilten Quittungen an unserer Kasse
vormittags zwischen 9 und l Uhr zur
Ausgabe.

Vorsehuh- Verein zu Mersedure

B. G. m. b. H.
E. Hartung. Hädecke. Ortmann.

e e e

Kammer-Lichtspiele!!
Kleine Ritterstrasse 3. Fernruf 529.

Sonnabend, Sonntag, Montag
„Die slegende Sonne

oder
„Die schwarze basse!!!“
Großer Kulturfilm zur Bekämpfung d. Tuberkulose
Packende fesselnde Handlungl Glänzende Inszenierung!

Hervorragende Darstellung!
5 Akte, 1 Vorspiel!

Hierzu ein ganz vorzügliches Beiprogramm!

Sonntag ab 3 Uhr: Jugendvorstellung
u Vorstellungen99 5 71 für Erwachsene.

Service, ein Paar Por-
Vormittags bis

J e m

m e z 29e 7 e ver ar vKünsitlicher Zahnersatz
Kronen- u. Brückenarbeiten- Behaudl. krank. Zähne

Ruhbert Totzke, i. Fa. Willy Huder

Markt 19. Merseburg loelephon 442.
Sprechzeit 8-6 Uhr, Sonntags 9 Uhr

7 m z S 25re e
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X
Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Die Sicherungsanträge des Zentrums zur Wahlrechtsvvrlage.

Das Zentrum hat nunmehr die angekündigten Anträge zur
Sicherung gegen radikale Folgendes gleichen

Wahlrechts eingebracht. Sie haben folgenden Wortlaut:
1. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen dem S 24

Abſatz 4 folgende Faſſung zu geben: „Jm übrigen wird die Ab
grenzung der Wahlbezirke oder die Verteilung der Ab
geordneten auf ſie durch Geſetz geändert, wobei in jeder Kammer
eine Stimmenmehrheit von zwei Dritteln erforderlich iſt.

2. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: folgenden
Artikel A vor Artikel 1 zu ſetzen: „Der Artikel 14 der Verfaſſungs
urkunde e folgenden Abſatz: 2 „Die nach der gegenwärtigen
rechtlichen Ordnung des Verhältniſſes des Staats zur evan
liſchen und römiſch- katholiſchen Kirche dieſen Kir-
chen zuſtehenden Befugniſſe werden dauern aufrechterhalten.“

3. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: folgenden
Artikel B vor Artikel 1 einzufügen: „Jn die Verfaſſungsurkunde
wird folgender Artikel 15 eingefügt: „Die evangeliſche und
die römiſch-katholiſche Kirche, ſowie jede andere Reli-
gionsgemeinſchaft, bleiben im Beſitz und Genuß der für
ihre Kuültus-, Unterrichts- und Wohlkätigkeitszwecke beſtimmten
Anſtalten, Stiftungen und Fonds ſowie der durch
Geſetz oder Vereinbarung feſtſtehenden ſtaatlichen Zuſchüſſe.“

4. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: folgenden
Artikel C vor Artikel 1 einzufügen: „Der Artikel 26 der Ver
faſfungsurkunde erhält folgenden Abſatz 2: Der konfeſſio-
nelle Charakter der öffentlichen Volksſchulen wird
entſprechend den Beſtimmungen des Gefetzes, betrffend die Un
terhaltung der öffentlichen Volksſchulen, vom 28. Juli 1906 (Ge
ſetzſamml. S. 335) gewährleiſtet.“

5. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: in Arti
kel Abſ. 4 die Sätze 2 und 3 wie folgt zu faſſen: „Tritt die
Erſte Kammer dem Veſchluſſe der Zweiten nicht bei, ſo findet
wach voraufgegangener Beratung in einem aus Mitgliedern bei-
der Kammern gebildeten Verſtändigungsausſchuſſe die für beide
Kammern bindende Abſtimmung über den Poſten in einer ver
einigten Sitzung beider Kammern ſtatt. Nach die
ſer endgültigen Beſchlußfaſſung wird in jeder der beiden Kam
mern über den Geſamtbousbalt abgeſtimmt.“

6. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: folgenden
Artikel 9a einzufügen: „Der Artikel 107 der Verfaſſungsurkunde
erbält folgende Faſſung: Die Verfaſſung kann auf dem ordent
ichen Wege der Geſehgehung geändert werden. wobei für jede
Aenderung der Beſtimmungen des Titels 2 „Von den Rechten
der Preußen“ in jeder Kammer eine Stimmenmehrheit von zwei
Drittel erforderlich iſt.“

Die Verſtändigungsverſuche in der Wahlrechtsfrage.
erlin, 3. Mai. Nachdem das Abgeordnetenhaus in zwei-

ter Leſung das gleiche Wahlrecht abgelehnt und die Regierung
das Haus nicht auflöſte, ſondern vielmehr erklärte, daß ſie ihre
Entſcheidung erſt nach der dritten Leſung treffen werde und bis
dahin auf eine Verſtändigung hoffe, ſind die Vorbereitun-
gen für die Verſtändigungsaktion bereits eingeleitet worden.
Schon in den nächſten Tagen werden die Vertrauens
männ er der verſchiedenen Fraktionen zuſammentreten.
Es ſollen Einladungen an alle Fraktionen ergehen. Jn der
Hauptſache werden ſich die dann zu ſtellenden Anträge wohl mit
der Schaffung von Sicherheiten befaſſen, wie ſie der Abg.
o. Kardorff und verſchiedene andere Redner der Rechten ver-
angten.

Stimmen zur Wahblrechts frage.
„B. L.-A.“ teilt mit, daß interfrationelle Beſpre-

noch angeſetzt ſeien. Man
Der

Hungen weder begonnen haben.

Ein Schritt ins Anrecht
Kriminal- Roman von Arihur Winckler-Tannenberg.

20] Nachdruck verboten.)Zehntes Kapitel.

Müde und abgeſpannt war Herbert heimgekommen. Enttäuſchung
über Enttäuſchung erlebte er. Reiche Korpsbrüder, die ſicherlich hätten
helfen können, verſagten. Der eine hatte für das Frühjahr koſtſpie-
lige Meliorationen auf ſeinem Gute vor, den andern hatte die Saiſon
im Spielklub ſoviel gekoſtet, daß er ſelbſt fechten ginge“, der dritte
war mit ſeiner Frau an der Riviera und wußte noch gar nicht, wie
blank er heimkehren werde. Und ſo weiter Freunde in der Not gingen
wieder einmal zehn Stück aufs Lot!

Die ganze Verbindungsfreundſchaft mit ihrem Blutsbrüder-
ſchaftsgedanken fürs Leben litt Schiffbruch. Ein bekannter Bantier
war idealer. Er hätte die Geſchichte wirklich finanziert, aber als er
hörte, der Schlag richtete ſich wider den goldgewaltigen Jan Volk-
mor, packte ihn die Angſt.

„Blutenden Herzens“ ſchrieb er ſeinem Leibfuchs ab, aber ſo
reich ſei er nicht, um es mit einem Kröſus zu wagen. Da ſei der Miß-
erfolg ſicher.

Ja, ſollte denn Geld wirklich auf dieſem Weltall alles bedeuten.
alles vermögen, alles dürfen!

Jn zorniger Erbitterung kam Herbert heim.
Zerſtreut ſaß Herbert beim Abendeſſen und rührte die Speiſen

kaum an.
Die Mutter war betulicher und aufmerkſamer denn je um ihn

bemüht. Er merkte die Gefliſſentlichkeit der alten Dame nicht und
faßte nun dankbar die Hand, die ihn bediente und küßte ſie.

Dann, als er Meſſer und Gabel hinlegte, ſtand die Mutter plötz-
lich mit dem Rauchſervice neben ihm.

Er nahm eine Zigarre.
„Darf ich, hier
„Aber natürlich, mein Junge, hier, oder wo Du willſt. Vielleicht

haſt Du's drüben bei Dir gemütlicher. Jn meinem Zimmer iſt kein
ſo molliger alter Lehnſtuhl. Ja, komm' nur, komm, wir gehen in
Deine Stube.

Und ſchon war ſie voran.
Verſonnen folgte er ihr.
Und nun ſaß er wirklich in dem großen altfränkiſchen Sorgen-

ſiuhl, die erſten Rauchwolken von ſich blaſend. Die Mutter aber hatte

W de LEIVCI
Kreisblatt.

Sonntag, den 5. Mai 1918.
erwarte von der Regierung daß ſie ſelbſt mit Vorſchlä
gen an die Parteien herantreten werde, und es
werde in dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß das
Staatsminiſterium geſtern Abend eine Sitz ung ab
hielt, um ſich mit dem zu beſchäftigen, was nun geſchehen ſolle.

„Die vom Zentrum eingebrachten Sicherungsan-
träge werden in der „Germaniga“ dahin gekennzeichnet, r esſich um lauter Dinge handle, die von W r en in die
Verfaſſung hineingehören und zum Teil auch vor
dem darin geſtanden haben. Sie beträfen die kulturellen
Grundlagen des Staats und ſollten daraufhin auf jeden
Fall im Staatsgrundgeſetz ſtehen. Jm übrigen habe das Zen
trum auch Anträge zur Herrenhausreform eingebracht.

Während die „Morgenpoſt“ vor einer Verſchandelung
der Wahlreform warnt, ſpricht der „Vorwärts“ von dem
Unfug der Sicherungen. Sie ſollten denen, die nicht
wollten, daß das Volk in Preußen etwas zu reden habe, die
Sicherung geben oder auch nur vor täuſchen daß ſich in die
ſer Beziehung auch nach der Einführung des gleichen Wahlvechts
nicht Weſentliches ändern werde.

Ein Antrag des Freikonſervativen Bredt will jede
Aenderung des Gemeindewahlrechts von einer
Zweidrittel- Mehrheit abhängig machen.

Aus dem Verbalten der radikalen Parteorgane läßt ſich ſchon
jetzt zur Genüge erkennen. wohin die Reiſe gehen ſoll. Auf kultu
relle und konfeſſionelle Sicherungen etc. wollen ſich die Herren
auf keinen Fall einlaſſen. Das würde ihnen ja völlig ihr künf
tiges Konzept ſtören. Ob ſie indes an ſolchen Bedenken das
gleiche Waßlrecht ihrerſeits ſcheitern laſſen würden, iſt mehr als
fraglich. Ein radikakes Parlament iſt ſchon mit ganz anderen
„papiernen Sicherungen“ fertig geworden.

Der Kaiſer an die vertriebenen Deutſchen.

Der Kaiſer hat zur Verbreitung unter den aus Feindes-
land vertriebenen Reichsdeutſchen ſein Bild und folgendes Ge
leitw ort zur Verfügung geſtellt:

Der Verteidigungskampf, zu dem unſere Feinde uns ge
zwungen haben, hat durch Gottes Gnade und unſere überlegenen
Leiſtungen zu Siegen geführt, die tiefe Spuren in die Weltent
wicklung der nächſten Jahrzehnte eingraben werden. Ein ſtär-
keres Reich und ein verſtändnisvolleres Volk wird unſere
auslandsdeutſchen Brüder geleiten, wenn ſie die Werkſtätten
deutſchen Fleißes und deutſchen Geiſteslebens wieder aufbauen
wollen. Gott ſegne jedes deutſche Haus, das ſtolz und treu ſeine
Eigenart bewahrt. Gott fördere jeden Mann, der ſeinem deut
ſchen Namen Ehre macht. Gott ſchirme deutſche Mütter, die ſtill
und beharrlich kommende Geſchlechter im Geiſt der Väter er
ziehen. Uns aber eine Ehr durch das Band ſtarken natio-
nalen Pflichtbewußtſeins zu ernſter Arbeit für die
Zukunft und Größe der deutſchen Volksgemeinſchaft. Einig-
keit macht ſtark! Wilhelm I. R.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Wien, 3. Mai.

Das Abgeordnetenhaus ſetzt heute die
zweite Beratung der Wahlrechtsvorlage

mit Paragraph 2, der Beſtimmungen über den Ausſchluß von der
Wahlberechtigung enthält, fort.

Abg. Delbrück (Konſ.) wendet ſich gegen den Antrag Heine
(Hoſp. d. Konſ.), nach dem von der Wahlberechtigung ausge-
ſchloſſen ſein ſollen „die ſich in Preußen aufhaltenden fremd-
raſſigen Perſonen“.

Abg. Bell (Ztr.) erklärt ſich ebenfalls gegen den Antrag
Heine und äußert Bedenken vor allem gegen die Beſtimmung,
daß von der Wahlberechtigung ausgeſchloſſen ſein ſoll, wer die
fälligen Steuern nicht bezahlt hat.

Ein Regierungsvertreter wendet ſich ebenfalls gegen die

heimiſch und behaglich!“
„Ja, Mawa!“
Er pflichtete bei und zeigte doch nichts von Behagen.

„Na, dann können wir ein Stündchen plaudern, wie Mutter und
Sohn. Du machſt mir rechte Sorge, mein Junge

„Jch, Mama
„Ja, Du. Vergrämt ſiehſt Du aus, müde! Gar nicht wie ein

Mann von neunundzwanzig Jahren
„Sondern?“
Na, ich will Dir keine Elogen machen, aber noch vor vier Wochen,

was warſt Du für ein patenter Kerl. Stark, ſchön, zum Verlieben.
JTch weiß noch, als Du damals zum Lentheimſchen Feſte gingſt

Sie hielt inne, als ſei ihr eine Maſche entfallen, in Wahrheit
beobachtete ſie nur, ob der Name Lentheim ſeine Aufmerkſamkeit er-
regen würde. Das geſchah nicht, und nun klang die freundliche gleich
mäßige Stimme weiter: „als Du Abſchied nahmſt, da habe ich Dich
immerfort anſehen müſſen, gar nicht ſatt wurde ich, und als ich Deinen
Wagen ſchon übers Pflaſter rollen hörte, ſagte ich mir noch: Bild-
hübſch, geſund und glücklich und es iſt mein Sohn!“

Herbert betrachtete ſinnend die lange, weiße Aſchenhaube ſeiner
Zigarre.

Und von alldem iſt nun nichts mehr übrig, Mama?“
„Ach Gott, herzlich wenig! Du überarbeiteſt Dich. Dieſe gräß-

liche Stubenhockerei

„Ja, in Wald und Feld ſtreifen die Rechtsanwälte nun einmal
nicht umher.“

„Du ſollteſt ihn eben doch aufgeben, dieſen Beruf.
petente Leute ſagen das auch.

Er blickte die Mutter forſchend an:
Wen meinſt Du damit?“

„Na, z. B. Herrn von Lentheim, den
nern

„Der hätte das geſagt? Wie wäre er
habe mich ihm gegenüber wahrhaftig nicht

„Nein, aber ich
„Mama, Deine alte Marotte, Du kennſt den Beruf nicht, den

ich liebe und hochhalte, Du verkennſt ihn vielmehr. Laß mich Dich
dringend bitten, über ihn wenigſtens mit fremden Leuten nicht abfäl-
lig zu reden

„Mit fremden Leuten

Sehr kom-

„So? Kompetente Leute!

neuen Miniſter des Jn-

darauf gekommen Jch
beklagt

letztere Veſtimmung und bittet um Ablehnung der Beſtimmung.

„Gewißk! Iſt Herr von Lenytheim uns nicht fremd Peber einen

daß von der Wahlberechti ausgeſchloſſen wewegen eines Verbrechens er Wer h reden e
der bürgerlichen Ehrenvechte haben kann, zu einer Gefä
von mindeſts ſechs Monaten rechtskräſtig verurteilt worden

Abg. Heine (Hoſp. d. Konſ.) begründet ſeinen Antrag, der
im weſentlichen ſi

gegen die Polen und Judenrichtet g JAbg. Kanzow (F. Vp.) begründet den Antr
Streichung von Nr. 4 und 5 (Ausſchluß wegen Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter) und 7 (Nichtzahlung der Steuer
und auf Aufrechterhaltung der Nr. 3 (Bürgerl. Ehrenrechte).

Abg. Leinert (Soz.) begründet den Antrag Braun (Soz
auf Streichung von Nr. 4, 7 und 8 (Ausſchluß wegen Armen

v J rg. Caſſe Vp.): Durch die Ausführungen desHeine iſt das Andenken vieler tauſender von gefallenen S

e und geſchmäht worden. Die Juden haben voll ihre
icht getan.

Abg. Stroebel (U. S.): Ein großes Unrecht iſt der Aus
erf von der Wahlberechtigung wegen rückſtändiger Steuern.

timmen dem Antrag Braun zu.
bg. Boisly (Natl.): Wir lehnen den Antrag Heine einftäm

mig ab undſ ſchlagen vor, Nr. 3 des Paragraphen 2 (Ausſchluß
von der Wahlberechtigung wegen Verluſtes der bürgerl

u P e Die Abg 5Roſenow (F. Vp.): Die Angriffe des Abg. Heine gegen
mich löſen das Gefühl der Verachtung bei mir aus.

Vizepräſident Dr. Lohmann rügt den Ausdruck.
Zu Paragraph 2 wird der Antrag Delbrück auf Stre

chung der Nr. 3 Ausſchluß von der Wahl wegen Verluſtes der
bürgerlichen Ehrenrechte) angenommen.

Jm übrigen wird Paragraph 2 unter Ablehnung der anderen
Anträge unverändert angenommen. Der Antrag Heine iſt zu
rückgezogen.

Es folgt die Erörterung über Paragraph 3
Wahlpflicht.

Wer ohne hinreichenden Entſchuldigungsgrund ſein Stimmrecht
nicht ausübt, ſoll nach dem Kommiſſionsbeſchluß ein Viertel des
Jahresbeitrages ſeiner Staats-Einkommenſteuer, mindeſtens aber
fünf Mark als Ordnungsſtrafe zahlen.

Hierzu liegen eine größere Anzahl Abänderungsanträge vor.
Miniſter des Jnnern Dr. Drews erklärt im Laufe der De

batte: Die Strafe muß ſo hoch ſein, daß ſie eine weſentliche Ein
buße bedeutet für diejenigen, die ohne ausreichenden Grund der
Wahl fernbleiben.

Der Paragraph 3f wird ſchließlich mit zwei Abänder
anträgen Porſch (Ztr.), wonach unter Berückſichtigung der wirk
ſchaftlichen Verhältniſſe die Ordnungsſtrafe auf mindeſtens drei
Mark und höchſtens 300 Mk. feſtgeſetzt werden ſoll und einen An
trag Ludewig (Natl.), daß die Ordnungsſtrafe bis zur Höhe eines
Viertels des Jahresbetrages der Einkommenſteuer gezahlt wer
den ſoll, angenommen.

Die Paragraphen 4 bis 9 werden ohne Erörterung ange
nommen, ebenſo der Paragraph 10, wonach jeder Preuße
wählbariſt, der 30 Jahre alt iſt und ſeit wenigſtens
drei Jahren die Staatsangehörigkeit beſitzt unter Ablehnung
eines Abänderungsantrages, wonach die Wählbarkeit auf
25 Jahre herabgeſetzt werden ſoll. Die folgenden Paragraphen
werden unverändert angenommen.

Es folgt Paragraph 14 (geheime Wahl). Ein Regierungs
kommiſſar erklärt, daß zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes aus
führliche Vorſchriften erlaſſen werden.

Der Paragraph wird in der Hauptſache in der Kommifſtons-
faſſung angenommen mit der Einleitung: Die Wahliſt ge
he im. Gewählt wird mit verdeckten Stimmzetteln.

Hierauf werden die Paragraphen 15 bis 23 im wefſentüchen
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen und die Beratung
des Paragraphen 24, Abgrenzung der Wahlbezirke, begonnen.

Meiterhbergtung Sonnghbend 10 Uhr.

Aronſohn auch

ne Häkelei im Schoß und ſagte: „So, Herbert, ſo iſt's hübſch! Mal ſehr gelegentlichen geſellſchaftlichen Verkehr ſind wir doch nicht hinaus
c

gekommen, konnten wir ja garnicht hinauskommen.
„Wenn er ſich aber nun einmal für Dich intereſſiert, werde ich,

Deine Mutter, ihm doch nicht ausweichen
„Er intereſſiert ſich für mich
„Er hat ſelbſt geſagt, er würde Dir gern den Weg in die Ver

waltung eröffnen
Herbert fuhr in hellem Unmut auf: „Mama, Deine olte Lied

lingsidee, Du haſt ihn erſt für ſie und für mich intereſſiert
„Bei meiner Seele Seligkeit, nein, Herbert!“
„Das wäre mir ja ſehr ſonderbar!“
„Dein alter, guter Name, ſagte er, gewährleiſtet die glatte Bahn

Deine Klugheit und Tüchtigkeit rühmte er, und wie Du ein von Grund
aus vornehmer Mann ſeieſt

Die Zigarre flog in den Aſchenbecher.
„Mama, verzeih' aber ich muß! Zum Donnerwetter und

de alles hätte er aus ſich: Das ſoll ich glauben Wenn Du ihn
nicht um gut Wetter angebettelt haſt, dann tat's ein anderer! Wer

Er hatte geglaubt, die Mutter mit ſeiner Schroffheit erſchreckt,
eingeſchüchtert zu haben, aber dieſe ſaß ganz vergnügt da, mit leuch
tenden Augen. Sie kam ſich wie eine große Diplomatin vor: „Ja,
wer? Du haſt unbekannte, aber mächtige Protektion Wie wär s
wenn man an Erika dächte?“

Ganz ſtolz war ſie, die alte Dame. Das hatte ſie doch gewiß
fein gedreht. Erika als Schutzgeiſt ſeiner größeren, ruhmreichen Zu
kunft! Sie ſollte gleich aus allen Himmeln fallen.

„Jch wüßte nicht, woher ſie das Recht nähme, mich zu prote
gieren, ſich überhaupt in meine perſönlichen Angelegenheiten zu
miſchen ſagte er kalt.

„Aber Herbert, ich habe Dir ſchon damals geſagt: Sie liebt Dich,
damals weißt Du, als ich Dir aus ferner, ferner Vergangenheit

erzählte, um Dich zu warnen.“a Wana weiß. Aber Du wirſt auch wiſſen, was ich da

mals antwortete
„Freilich. Wir wollen abwarten, und wir haben abgewartet.

Gott ſei dank, nicht ohne Erfolg.“Wiger Ware nichts von einem Erfolge in Deinem in

Euerm Sinne
„Das Mädchen, auf das Du Dir damals Hoffnungen machteſt

hat dieſe Hoffnungen ſelbſt vernichtet. Klara Grothe iſt die Braut
eines andern. Du biſt frei

(Fortſetzung folgt.
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Berlin, 3. Mai.
D. x Reichsteg vdedigte heute zunächſt

Anfragen.
Bezüglich der brutalen Behandlung deutſcher Ge

angener in Rumänien wird erklärt, daß die Schuldigen,
i ſie in unſerer Hand ſind, beſtraſt, im übrigen bei den Ver
ungen mit Rumänien ihre, Beſtrafung, ſowie Sühne und

ntſchädigung für die Betreſffenden gefordert werden.
Auf weitere Anſcagen antwortet General von Wrisberg, daß

den Landärzten ſoweit wie möglich Gummibereifung freigegeben
wird und daß neue Entdeckungen die Hoſſnung geben, die
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Pferde Räude ſchneller als bisher bekämpfen zu können.
Jn Beantwortung einer Anfrage des Abg. Heckſcher (F. V),

Vergeltungsmaßnahmengegendie Engländer
wegen Verwendung von Dum-Dum-Geſchofſen
d macht General von Wrisberg Mitteilung über eine neue

von Geſchoſſen mit Papiereinlagen, die zahlreiche Krankheits-
keime enthält, insbeſondere Eiterungen und Wundkrankheiten
verurſachen und beſonders ſchwere und unnötige Leiden hervor
rieſen. Es werde alsbald bei der britiſchen Ragierung Ver
wahrung gegen die Verwendung dieſer völkerechtswidrigen
Geſchoſſe eingelegt und die Einſtellung des Gebrauchs unter An
drohung von Vergeltungsmaßnahmen gefordert werden.

Hierauf wird die zweite Leſung des
Haushalts für das Reichswirtſchaftsamt

ſortgeſetzt.
Abg. Dr. v. SchulzeGaevernitz (F. Vp.): Uns tut eine weiſe

Miſchung von gebundener und freier Wirtſchaft,
on Staatsſozialismus und Konkurrenzwirtſchaft not nach dem
Vorbilde der Reichsbank. Der Staatsſekretär muß ordnen und
eingreiſen, vor allem die Verwaltung vereinfachen. Zu der Roh-
ſtoff-Lieſerung, die auch in den Friedensverträgen geregelt werden
muß, fordern wir Fortſetzung und Abrundung unſerer
Kolonialpolikik. Eines der wichtigſten Kriegsziele muß
die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſein.

Abg. Dr. Rießer (Natl.): Die Bundesratsverordnung für
die Uebergangswirtſchaft trug allzuſehr bürofratiſchen Charakter.
Wir müſſen Beſtimmungen treffen, damit die produktiven
Kräſte in unſern Arbeitern und Angeſtellten ſich an
dem Aufbau unſerer Wirtſchaftslage beteiligen können. Wir
dürfen den Frieden nicht verlieren, guch wenn wir den Krieg ge
wonnen haben.

Abg. Dr. Wildgrube (Konſ.): Größter Schutz unſerer Eiſen
Induſtrie iſt nötig, er iſt aber

undenkbar ohne die Erzbecken von Briey
und Longwy.

nruhe links.) Unſere Eiſenſchätze ſind in 50 bis 60 Jahren er
pſt. Dieſes ernſte Problemm machen Sie (zu den Sozialdemo-

ten) ſich außerordentlich leicht. (Große Unruhe bei den
Sozialdemokraten.) Jhr Allheilmittel iſt mit Walter Rathenau
die Vergeſellſchaftlichunng der geſamten Volkswirtſchaft. Wir
müſſen möglichſt bald los kommen von der Zwangs-
wirtſchaft, die Klagen über die Papierverteilung
wollen nicht verſtummen.

Staatsminiſter Freiherr v. Stein: Der Nachrichtendienſt iſt
ine unferer vornehmſten Aufgaben und wird weiter ausgebant
werden. Mit unſeren Rohſtoffen ſind wir ſehr knapp, aber eine
Fs der Kriegswirtſchaſt iſt das nicht. Jch würde an Stelle

s Zwangszuſammenſchluſſes einen freiwilligen Zuſammen
ſchluß begrüßen, der einen

Verzicht auf die ſchrankenlofe Konkurrenz
Vedeuten würde. Zweifellos haben wir damit zu rechnen, daß
das Ausland nicht bereit iſt mit uns in Frieden und Freund-
r zu leben. Mag der Krieg auslaufen wie er will und mögen

Friedensverträge lauten, wie ſie wollen. Es iſt unſeren
Hegnern ernſt mit ihren Drohungen., Wir werden
gber auch hier das Heft in den Händen behakten.

Abg. Carſten (F. Vp.): Wir ſind gegen fede Monopoliſie-
zung und Syndizierung, ſoweit dies nicht die Gefamtintereſſen
unbedingt erfordern.

Weiterberatung Sonnabend 2 Uhr.
v

Die Stenervorlagen im Reichstagsansſchuß.
Der Hauptausſchuß begann die Beratung der Aenderung des

Wechfelſtempekgeſetzes.
Abg. Keil (Soz.) erſtattete hierüber Bericht und betonte, daß die

finanzielle Bedeutung der Vorlage ganz gering fei.
Abg. Vernſtein (U. Soz.): Als grundfätzliche Gegner jeder Ver

leuerung des Wirtſchafislebens lehnen wir das Geſetz ab.
Abg. Waldſtein (Vpt.): Auch wir ſind Gegner einer Belaſtung

des Verkehrs, fügen uns aber in die Notwendigkeit.
Geheimrat Hoffmann: Der Wunſch nach einer Vereinfachung der

Entwertungsvorſchriften iſt alt und zum Teil durchaus berechtigt.
Abg. Keil (Soz.): Der Wechſelſtempel trifft in der Hauptſache

die kapitaliſtiſchen Kreiſe; wir ſtimmen der Vorlage daher zu.
Die Vorlage gelangi zur unveränderten Annahme.
Eine Entſchließung des Abg. Waldſtein auf Adänderung der

Entwertungsvorſchriften wurde abgelehnt.
Der Ausſchuß ging hierauf zum

Umſatzſteuergefſetz

Zum 8 1 führt Berichterſtatter Abg. Dr. Junck (Natl.) aus, daß
der Jweck der Steuer ſei abgewälzt zu werden. Perſonen aber,
die nur vorgeſchriebene Gebühren erheben dürften, z. B. die Rechts
anwälte, könnten dies nicht.

Unterſtaatsſekretär Schiffer: Nicht jede Tätigkeit des Rechks-
anwalts iſt an Gebühren gebunden Eine Sicherheit, daß die Steuer
in jedem Einzelfakle abgewälzt werden ſoll, iſt nicht gegeben und
auch nicht beabſichtigt.

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.) wandte ſich gegen die Veranlagung
auch des fiktiven Umſatzes zur Steuer, die ſehr ſchwierig fei und nur
Aerger verurſachen werde.

Abg. Waldſtein (Vpi.) begründete einen Antrag, die Leiftun-
gen als Steuerobjekt zu ſireichen.

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern wandte ſich gegen den An-
trag, der nur die Lieferungen nach der Beſteuernng unterwerfen,
die Leiſtungen aber aus der Beſteuerung der Umſätze herausnehmen
e Dadurch würden die Erträge der Steuer fehr beeinträchtigt
werden.

Abg. Vernſtein (U. Soz.): Wir ſind und bleiben grundfätzliche
Gegner der Umſatzſteuer. Das Geſetz richtet ſich nur der
Form nach gegen den Umſatz, in Wirklichkeit gegen den Verbrauch.

Abg. Gothein (Vpt.): Tatſächlich handelt es ſich in den meiſten
en im Grunde genommen um eine Verbrauchsfteuer. Die Zwi-

nſtufen des Verkehrs ſollte man möglichſt ſchonen und lieber beim
ergange des Verbrauchs ordentlich zugreifen.

nterſtaatsſekretär Schiffer: Die Regierung iſt überzeugt, daß die
woergeſchlagenen Steuern die Grundlagen unſeres Wirtſchaftslebens
Richt berühren.

(Zentr.): Wir brauchen das Geld und können
nicht ſo ohne weiteres auf 100 Millionen verzichten. Aber die Be
Hränkung auf die ſelbſtändige geſchäftliche Tätigkeit iſt unlogiſch.

ſparen. Dafür müſſen werden.Abg. Keil (Soz.)- Wir entziehen uns der Verpflichtung nicht,
den Geldbedarf des Reichs zu decken. Aber das nun jede Steuerart
genau den vorgeſchriebenen Betrag, die Umſatzſteuer z. B. 1200 Mill.
Mark, bringen müſſe, iſt nicht einzuſehen. Wieviel hofft denn der
Staatsſekretär aus den Beſitzſteuern herauszuſchlagen? Das
müſſen wir zunächſt einmal wiſſen. Wir ſind nicht grundfätzlich gegen
eine Beſteuerung des Verbrauchs, aber die Beſteuerung darf nur den
Mehrbedarf über ein Mindeſtmaß hinaus treffen

Abg. Keinath (Natl.): Eine erhöhte Umſahſteuer wird zur Auf
rechterhaltung des Schleichhandels beitragen.

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern: Die Anregung, auch die Ge
hälter und Beſoldungen zur Umſatzſteuer heranzuziehen, verkennt den
Zweck des Geſetzes. Dadurch würden Perſonen getroffen werden,
die die Steuer nicht abwälzen können, und wir würden in das Gebiet
der Einkommenſteuer hineingeraten.

Nach weiterer Beratung am Freitag wurde in der Abſtimmung
gegen Zentrum und Nationalliberale die Beſteuerung der
Leiſtungen abeg lehnt und 8 1 Abfatz 1 entſprechend dem
fortſchrittlichen Antrage dahin zuſammengefaßt: „Der Umſatzſteuer
unterliegen die inr Jnland gegen Entgelt ausgeführten geſchäftlichen

Lieferungen.“ 4Am Sonnabend vormittag wird ſich der Ausſchuß in Anweſenheit
von Vertretern des Auswärtigen Amtes und des Kriegs
miniſteriums über die

Vorgänge in Kiew
beſchäftigen. Aus der Mitte des Ausſchuſſes wurde nochmals der

s e
Der Reichstagsausſchuß für Getränkeſteuern

trat am Donnerstag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Abg, Freiherr von Gamp (D. Fr.) trat für eine Aenderung der

Steuerſtaffel und für die Beibehaltung des Kontingentes während
der Uebergangszeit ein. Ferner will er 100 000 Mk. zur techniſchen
und wiſſenſchaftlichen Förderung des Braugewerbes und 300 000
Mark fährlich zur Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen der klei
neren Brauereien verwenden.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde auf die Notlage
des Gaſtwirtsgewerbes hingewieſen, die durch eine weitere Berteue
rung des Bieres noch erhöht würde. Das Bier, das jetzt hergeſtellt
werde, ſei nur braunes Waſfer, und die Verbraucher werden
es ſich überlegen, für dieſes gefärbte Waſſer noch höhere Preiſe zu
bezahlen als bisher ſchon.

Ein nationalliberaler Abgeordneter regte an, die Steuer
erſt dann zu erheben, wenn die Belieferung der Brauereien mit Gerſte
wieder eine gewiſſe Höhe, etwa 50 Prozent des Friedensſtandes er
reicht haben würde.

Ein fortſchrittlicher Abgordneter führte aus, daß tak-
ſächlich heute wur Wafſer verſteuert werde. Man ſollte
mit der Steuer warten, bis die Brauereien wieder mit Gerſte be
liefert werden können. Notwendig ſei eine Feſtlegung des Be
griffes, was eigentlich Bier ſei, damit der Verbraucher für
ſein Geld auch wirklich Bier erhält.

Ein ſüddeutſcher Zentrums abgeordneter lehnte eine
Hinausſchiebung der Beſteuerung bis zur Belieferung der Brauereien
mit Gerſte ab. Jn Bayern koſte das Liter Bier heute noch 32 Pf.
und auf dem Lande ſogar nur 26 Pf. Damit möge man die nord-
deutſchen Bierpreiſe vergleichen. Was in Süddeutſchland gehe, müſſe
überall in Deutſchland durchführbar ſein.

Bei Fortſetzung der Beratung am Freitag erklärte Staatsſekretär
Graf v. Roedern ungefähr folgendes: Die künftige Belaſtung
des Bieres würde bei einem Preife von 60 Mark 20 Pro-
zent betragen. Jm Verhältnis zu den ſonſtigen künftigen Laſten in
Reich, Staat und Gemeinden erſcheint das nicht zu hoch. Die
Schätzung des Verbrauchsrückganges um 25 Prozent infolge der Be-
laſtung haben die Sachverſtändigen für richtig gehalten. Die Frei
laſſung des Haustrunks für die Brauereiarbeiter würde ein Geſchenk
an die Brauerei bedeuten. Eine geſetzliche Feſtlegung der Bierſorten
empfiehlt ſich nicht, weil die künftigen Verhältniſſe unüberſehbar
ſind und die Finanzlage erfordert, daß man ſich allen Aenderungen
ſchnell anpaßt

Die deutſche Chemie im Kriege.
Jn England und Frankreich liebt man es noch immer, und zwar

mit wohl berechneter Abſicht, die Deutſchen als ein Volk der Dichter
und Denker hinzuſtellen und ihre Leiſtungen auf dem Gebiete der
Naturwiſſenſchaften zu verkleinern. Von dieſer vorgefaßten Mei-
nung ausgehend glaubte man auch mit den Aushungerungskrieg Er
folg zu haben und uns durch die Abſchneidung aller Zufuhren nieder
ringen zu können. Da aber erſt zeigte ſich die deutſche Technik und
insbeſondere die Chemie in ihrer ganzen Größe. Wie Prof. Dr.
Raſſo- Leipzig in einem in der Uranig gehaltenen Vortrag ausführte,
iſt es vor allem das Verdienſt Liebigs, wenn wir dem Aushungerungs-
plan unſerer Feinde begegnen können. Seinen grundlegenden Ar-
beiten über die Ernährung der Pflanzen iſt es gelungen, unſere
Produktion ganz gewaltig zu ſteigern. Während noch am Anfang
des 19. Jahrhunderts der Hektar 0,86 To. Roggen betrug, beliefen
ſich die Erträgniſſe der gleichen Anbaufläche im Jahre 1913 auf 1,92
Tonnen. Bei Gerſte iſt das Erträgnis im gleichen Zeitraum von
0,80 Tonnen auf 2,22, bei Hafer von 0,804 auf 2,19 To. geſtiegen.
Kartoffeln konnten wir viel ſpäter, nämlich von 1879-1883 nur
8,0 To. pro Hektar gewinnen, während 1913 ſchon der doppelte
Betrag, d. h. 15,86 To. erzielt wurden. Dieſe Ergebniſſe kommen
uns natürlich bei der Kriegsführung außerordentlich zuſtatten, doch
verdanken wir ſehr viel auch den Pflanzenphyſiologen und Land-
wirten, die durch geeignete Auswahl der Pflanzen, durch deren An
paſſung an unſer Klima, durch entſprechende Wahl geeigneter Voden-
arten uſw. uns das Durchhalten ermöglichten.

Die Engländer nahmen Liebigs Ideen gleichfalls erſt auf, bauten
ſie aber nicht weiter aus, weshalb es ihnen jetzt im Zeichen des U-
Boolkrieges in bezug auf ihre Ernährung ganz außerordentlich ſchlecht
geht. Durch unſeren Beſitz an Kaliſalzen, deren Aufſchluß wir dein
vor kurzem verſtorbenen Prof Dr. Frank in Berlin verdanken, haben
wir gewaltige Vorteile gegenüber unſeren Feinden. Die ſchlechten
Ernten Frankreichs, Englands und Amerikas find auf das Fehlen
der Kalifalze zurückzuführen. Der Beſitz Elſaß-Lothringens iſt für
die Franzen ganz beſonders wegen der dort vorkommenden Kalifalze
und Eiſenerze wichtig. Trotz aller Schwierigkeiten iſt es der deutſchen
Chemie gelungen, ihre großen Betriebe im Krieg aufrechtzuerhalten,
und vor allem glückte es ihr, fehlende Rohſtoffe durch einheimiſche
Materialien zu erſetzen. So bezog man das Terpentin aus Ruß-
land, Frankreich und Amerika. Jetzt „harzen* wir unſere Kiefern
beſtände, was, wenn es richtig vorgenommen wird, ihnen keineswegs
ſchadet, und gewinnen das Kolophoninum zur Bereitung unſerer Lacke
und Terpentin. Schwefelſäure, früher aus ſpaniſchen und portugieſi-
ſchen Erzen dargeſtellt, wird jetzt aus einheimiſchen Kieſen, ja ſogar
aus Gips gewonnen. Ebenſo erzeugen wir künſtlichen Kautſchuk
Die fremdländiſche Baumwolle hat den Flachs verdrängt. Jetzt
kommt dieſer wieder zu Ehren, und neben ihm Faſerſtofe aus Papier,
Neſſel uſw uſw Die Steinkohle liefert uns im Steinkohlenteer die
Ausgangsſtoffe für unſeren Vedarf an Schieß- und Sprengſtoffen
ſowie Arzneimitteln. Auch aus Fetten machen wir Sprengſtoffe, wes-

halb dieſe für unſere Ernährung knapper geworden ſind. So iſt es
gelungen, alle Schwierigkeiten zu überwinden. Es wurden große,

neue Betriebe mit Hilfe von Zehntauſenden von Arbeitern in raſcheſter
Zeit gebaut und für die Fabrikation wertvoller chemiſcher Produkte
eingerichtet. Dieſe Betriebe werden auch nach dem Kriege noch ihren

Wunſch nach Anweſenheit des Reichskanzlers geäußert.

nabhängigkeit, die durch die Verwendung einheimiſche Rohſtoff
anſtatt der früher aus dem Ausland bezogenen noch gefördert W

Nichts iſt kennzeichnender für unſeren Friedenswillen, als daß wir
gerade bei Kriegsausbruch mit den für unſere chemiſche Induſtrie
nötigen Rohſtoffe nur ſehr ſpärlich verſorgt waren.

Aus Stadt und Umgebung
Kriegsunterſtützungen.

Der Miniſter des Jnnern weiſt wiederholt darauf hin, daß
beim Kriegsminiſterium fortgeſetzt Geſuch e um Bewilligung
von Unterſtützungen an Familien in den Dienſt getrekener
Mannſchaften auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1888
4. Auguſt 1914 ſowie um Gewährung von Miets- und Wochen
hilfen eingehen. Hierdurch erleidet die Behandlung der Gefuche,
bei der Beſchleunigung geboten iſt, eine unerwünſchte Verzöge-
rung, weil das Kriegsminiſterium, als micht zu
ſtändig, alle ſolche Geſuche an die Zivilverwaltungsbehörde
abgibt. Deshalb liegt es im Jntereſſe der Kriegerfamilien,
wenn ſie ſich mit ihren Anträgen nur an die zuſtändige Verwal
tungsſtelle wenden. Wir machen darauf aufmerkſam, daß im
Stadtkreis Halle Anträge auf Kriegs und Mietsunterſtützungen
die zuſtändigen Armenpfleger, auf Wochenbeihilſen die Kranken
kaſſen und, ſoweit ſolche nicht in Frage kommen, die Kriegs
unterſtützungs- Kommiſſion entgegennehmen. Das Büro der
Armenverwaltung gibt in allen Fällen bereitwilligſt Auskunft.

Kein Verbot der Hausſchlachtungen
Jn der Bevölkerung iſt allgemein die Anſicht verbreitet,

daß im nächſten Herbſt Schweinehausſchlachtungen nicht wieder
erlaubt werden. Es ſehen deshalb viele Landleute, die im vo
rigen Jahre Schweine für Hausſchlachtungen eingeſtellt haben,
in dieſem Jahre von der Haltung von Schweinen ab. Die An
ſicht iſt jedoch irrig. Auf eine dahingehende Anfrage hat der
Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts mitgeteikt, daß von
ihm nicht in Ausſicht genommen iſt, die Selbſtverſorgung von
Schweinehausſchlachtungen im kommenden Herbſt völlig zu
verbieten, oder in weiterem Umfange einzuſchränken, als dies in
der vergangenen Hausſchlachtungsperiode geſchehen iſt. S
kann deshalb nur allen denjenigen Haushaltungen. die im vori
gen Jahre Schweine zur Selbſtverſorgung ſchlachten durften,
dringend geraten werden, ſich auch dieſes Jahr wieder Schweine
für Hausſchlachtungszwecke zu halten.

Unſere Soldatenheime im Felde.
An Soldatenheimen, die jetzt im „Hauptausſchuß für Soldaten

heime“ eine zentrale Zuſammenfaſſung unter Dr. Niedermeyer-Berlin
gefunden haben, beſtanden am 1. November v. J. 489. Folgende
Vereinigungen ſind daran beteiligt. Berliner Ausſchuß 123 Heime mit
240 Schweſtern, 33 Ziviliſten und 125 militäriſchen Sekretären. Er
hat ausgegeben für Verwaltung 300 000 Mk., für Einrichtung
t 200 000 Mk. für Bücher 96 000 Mk. Nattionalvereinigung Evangelf-
ſcher Jünglingsbündniſſe Deutſchlands: 252 Heime mit 216 meiſt
männlichen Kräften; Ausgabe für Einrichtungen 419 300 Mk., für
Verwaltung und Gehälter 798 000 Mk., für Büchereien 305 900 Mk.
Katholiſche Jünglingsvereinigungen: 43 Heime mit 37 Angeſtellten,
daneben über 1000 Schreib und Leſeſtuben ohne eigene Verwaliung,
Vereinigung kameradſchaftlicher Soldatenheime Allenſtein: 19 Heime
mit 69 Schweſtern und 13 Angeſtellten Hauptvorſtand des vaterl.
Frauenvereins: 52 Heime mit 359 Angeſtellten, davon aber nur 36
im eigenen Betrieb mit 302 Angeſtellten

Aus Provinz und Reich
Profeſſor Schwarz f. Falſcher Kriminalbeamter.

Halle, 3. Mai. Der bekannte Frauenarzt Geheimrat Dr. med.
Emil Schwarz, außerordentlicher Profeſſor der Gynäkologle, t
hier geſtern 65 Jahre als geſtorben. Am 26. April hat ein angeb
licher Kriminalbeamter bei einer auf dem Schlachthof be
ſchäftigten und in der Krondorfer Straße wohnhaften Frau eine
Durchſuchung vorgenommen und 126 Pfund Talg, 2 Paar Boxtkalf
ſchäfte für Kinderſchnürſchuhe, ein Stück Sohlenleder für 10—12
Paar Sohlen, eine lederne Kraftfahrerhoſe, eine braune Lederhand-
taſche mitgenommen. Es handelt ſich hier um einen Dieb, der be
ſchrieben wird als etwa 25 Jahre alt, 163 bis 168 Zentimeter groß,
bartlos, „bekleidet mit ſchwarzem Anzug und weit ausgeſchnittener
Weſte, wie ſie Kellner tragen, weißem Vorhemd, ſchwarzer Schleife
darauf. Das Band zum Eiſernen Kreuz im Knopfloch fehlie auch
hier nicht.

Das Konmo dreier Einbrecher.
Erfurt, 3 Mai. Der Polizeibericht meldet: Den am 19. April

feſtgenommenen beiden Einbrechern Paul Müller und Artur Werner
konnten insgeſamt 21 in Erfurt verübte Einbrüche nachgewieſen
werden. Als dritter hatte ſich an einem kleinen Teil der Einbrüche
noch ein Bruder des vorgenannten Müller beteiligt, der ebenfalls
in Haft genommen wurde. Bei allen Einbrüchen, die hauptſächlich in
Gaſtwirtſchaften, Geſchäften, ſeltener in Wohnungen, unternommen
wurden, ſtahlen ſie Bekleidungsſtücke, Schuhwerk, Zigarren uſw. ſo
wie andere, jetzt ſchwer zu beſchaffende Bedarfsgegenſtände, nachdem
ſie vorher alle erreichbaren Lebensmittel an ſich genommen hatten.
Auch der Einbruchsdiebſtahl in Arnſtadt am 8. April, bei dem ſie
auf den hinzukommenden Polizeibeamten geſchoffen haben, ohne ihn
jedoch zu verletzten, iſt von ihnen ausgeführt worden. Zweifellos
hat das Einbrecherkleeblatt mehr Einbrüche verübt. als ihnen nachge
wieſen werden konnte. Paul Müller machte während der Haft, als
er aus dem Polizeigefängnis zur Vernehmung vorgeführt werden
ſollte, einen Fluchtverſuch. Er riß ſich von dem Gefangenenaufſeher
los und ſprang durch ein geſchloſſenes Fenſter mit beiden Beinen zu
gleich anderthalb Stock hoch auf den Nathaushof hinunter, wo er
mit verſtauchten Beinen liegen blieb und wieder dingfeſt gemacht
werden konnte.

Stiftungen.
Staßfurt, J. Mai. Aus Anlaß ihres 80. Geburtstages ſriftete

Frau Sophie Adam der Stadt 16000 Mk. Die Zinſen ſollen dazu
dienen, ſchwächlichen Kindern von unbemittelten Bürgern giler
Stände Gelegenheit zu geben, ihre Geſundheit in einem Bade- oder
Luftkurorte zu kräftigen

Eine ſächſiſche Beſchwerde beim Reichsernährungsamt.

wohnungen.
Das ſächſiſche Miniſterium des Jmern hat

Kkeiw

Leipzig, 3 Mai.
an das deutſche Reichsernährungsamt das dringende Erfuchen ge
richtet, die mit den Vieh und Fleiſchlieferungen nach Sachſen bdeauf
tragten Bundesſtaaten anzuhalten, die Kiefer nungen reſtlos
und pünktlich auszuführen, da infolge verminderter und unpünkt
licher Lieferung bereils im April die Fleiſchration zwei Wochen hin
durch um je 50 Gramm vermindert werden mußte. Die ſächſiſche
Regierung fordert vom Reichsernährungsamt, daß es, ſo kange die
rückſtändigen und die laufenden Lieferungen nicht nachgeholt find,
anordnet, daß in den ſäumigen Bundesſtaaten eine Berminderung
der Fleiſchration um mindeſtens 50 Gramm wöchentlich erfolge.
Nach dem Ergebnis der Umfrage über Gewinnung won Klein
wohnungen in vorhandenen Hausgrundſtücken, die der Verband
der Hausbeſitzervereine Leipzigs veranſtaltete, nd von 734 Haus
grundſtücken ebenſoviel ausgefüllte 7 abgeliefert worden.
Es wurden gemeldet zuſammen 1250 ohnungen in Leipzig.
Das gewonnene Material wird vom Rate der Stadt anf Grund der
Baupolizei einer Prüfung unterzogen

vom 23

feſtgefe

Einſtar

vom 23
mungen

überſch

S 72. N.

m
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r

z 1.
Obſtweine (auch Rhabarberwein) des Jahrganges 1317 dürfen unter den nachſtehend

feſtgefetzten Bedingungen abgefetzt werden. ae Die Abfatzpreife ditrfen keinen im Verhältnis zur den Geſtehungszoſten oder den T nenſchauer Thiele
Einſtandspreifen übermäßigen Gewinn enthalten. Trichinenſchanerſtellvertreter

Beſtrafungen guf Grund der Bekanntmachung gegen übermäßige Preisſteigerung
vom 23. Juli 1915 ReichsGeſetzblatt S. 467) werben durch Jnnehaltung der Preisbeſtim-
mungen dieſer Bekanntmachung nicht ausgeſchloffen.

vom 23. Jarwar 1918 (ReichsGeſethlatt S. 46) wird beſtimmt. n

e Unter Pomehalt el
zeitigen Widerrufes Je
anſtelle des F

teres den
in

und nenſchauer
Pobles bis auf Wei

zum eſchauerſtellvertreter für den Fleiſch
beſchaubezirk Dehlitz a. S und

e 20ne Porten e Man wennmann in Dehlitz a. S. zum 4 en Kriminaldrama in 3 Akten.

für die Trichinenſchaubezirke
Großgöhren, Muſchwitz und
Pobles beſtellt.

Keinesfalls dürſen bei dem Abſatz der hierunter verzeichneten Obſtweine Preiſe
überſchritten werden, die betragen:

J. beim Verkauf durch den Herſteller an den Handel
1. in Fäſſern oder offenen Gefäßen von 10k Jn- e vofür t h 095 o 0,o0 of 1,70halt umö darüber
2. in oſſenen Gefäßen unter 10

Jnuhalt 7 t l A1,07) 95) 1,00] 1,651 1,85
im geſchloffenen Flaſchen zu

mindeſtens 0,71 Inhalt Flaſche
kſtfrachtfreizurückzugebenvder
zum Einſtandspreis zu vergüten d. lklür Z. t a un 10 an 8

I. beim Verkanf durch Herſteller mit Aus nahm
Gaſtwirte an Verbraucher und beim Weiter-Ver
kauf in Groß und Zwiſchenhandel:
1. in Föſſern und offenen Gefäßen von 10 I Jn-

halt nud darüber für 1 Flaſche A6 16 1,05) 1,10 1,80) 2,00 2,
2. in offenen Gefäßen unter 10

für 1 1,251 15) 1,20 1,90 2,10Jnhalt
3. in geſchloſſenen Flaſchen zu

mindeſtens 0,71Jnhalt Flaſche
iſtfrachtfreizurüſckzugebemoder
zum Einſtanöspreis zu vergüte n. für 1 Flaſche ,25] 1,15 1,20 a 210 2,

III. bei der Abgabe an Verbrancher durch den Groß-,
Zwiſcheu und Kleinhandel:
I. in Fäſfern und oſſenen Geſäßen von 10 In l

für u 1,30f r0 2,10lhalt und darüber 2„25 1,15 1,20 2,2. in offenen Gefäßen unter r07
3. in geſchloſſenen Flaſchen zu

Schaumfpefſe „Rico“

W geſtreckten Pfeffer in Kartons,
„16künſtlicher Pfeffer loſe,

Der Königliche Landrat.
J. V. v. Grone.

d el. Mai d. J. gelangt in den
Eierverkaufſtellen des Kreiſes
auf Abſchmitt Wer Kreiseier-
karte Ei zum Preiſe von
l Pfennigen zur Ausgabe.

Jm übrigen bleibt es bei
dem bisherigen Verfahrven.

Merſeburg den 2. Mat 19148.

HMalkfe-S.
Leiprigoretr. 88.

Fernrut 1224.
u

LLILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Fernruf 5738

r r. ret eenntg ſ ſ—d x „jteeòe e gg.retahſgk hhoaeahſengaſneoſtſſeſaſacſ—ſooagnasnßn4nn,,

Der Liebling des Publikums

in der Hauptrolle

in dem Drama Chariles Wex Vorführung: 430 6.50 9.20.

Schmerzlos u. prompt
In ind Komödie in Akt
vn mit Albert Paulig.Vorführung 3.00 5.00 7.00 g920 Vorführung: 400 6.20 8.40.

„Der geprellte
Sitrandpoesie,J Don Juan“. Schwank in z mit Petri,

Peukert und Paulmäller.
Vorführung 4. 10 6.30 8.50.

keizendes Lustspiel im 3 Altem
Vorführung 4 10 6.10 8.20

Merſeburg, den 3. Mat 1018. T.Der Königliche Landrat. PVrefkarten Die englischen Canks
n J B. v rm e haben nur bis 6 UVhe von Cambrai.J.-Nr. 3146 K. W. Guligkeit. Milita tiſcher Füm.
Bekanntmachung.

Wir haben anzubieten ſo
lange der Vorrat reicht
Gänſeleberpaſtete, getrüffelt,
Adam Extrakt,
Bouillonwikrfeß,
e
Hemifeſuppen,

Backpulwer,
Dr. Oetkers

pulver“,
Dr. Oetkers „Backin“,

Deutſcher Tee „Haus u. Herd“,
Lorbeerblätter,
Speiſeſalz,

Schmierſix, Schmierſeifemerſnt;

Ahlteferng von

„Hanſa Back 9 4

Kassenöftnung 2 Uhr. 1 Kassenöftnung 3 Vhn.
Anfang 2 Uhr. Anfange 4 Uhr.

In beiden Theatern Die neuesten Kriegsberichte.

Einrichtmngs Gegenſtänden aus

legiermgen p.
Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Kretr u

ſchuffes vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der e
genannten Gegenſtände wird hierdurch bekannt gen
die Ablieferung der Gegenſtände der Reihen I und loſe
an die unterzeichnete Sammelſtelle erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung
der Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgenge Ortſchaften

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinden und Gutsbe
mindeſtens 0,71nhalt (Flafche „Ranolin“ Schmierſeifenerſag zirke des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorfiſtfrachtfrei zurückzugeben vöer
zum Einſtandspreis zu ver
güten).

V. bei der Abgabe an Verbraucher durch Gaſtwirter
J. ſoweit dieſe ſelbſt, auch gemäß 8 7, Abſatz 3 der

Verorönung über die Verarbeitung von Ge
milſe und Obſt vom 23 Jannar 1918, Herſteller
der verabfolgten Obſtweine finö- t
a) im Ausſchank, glasweiſe oder deren

ür 1
b) in geſchloſſenen Flaſchen zu

mindeſtens 0,7 Jnhalt. für 4 Flaſche 1,
2. ſoweit nicht von ihnen hergeſtellte Obſtweine

verabfolgt werden:
im Ausſchank, gkasweife vder offener raten

d) in geſchloſſenen Flaſchen zu tmindeſtens 0,7 1 Jnhalt. für 1 Flaſche 46 1,45) 1,35) 40 za 2w0 a 300 t,30
ß p 3Beim Verkauf in kleineren als 67 l faſſenden Flaſchen müſſen die Preiſe den

t,x5 1,20) 1,90 2,10 2,20) 2,401 1,10

Flaſchenkuhalt entſprechend ernräßigt werden. Beim Verkauf in ſolchen Flaſchen oder in Beſitzer G.
Ansſchank darf der Preis auf 5 Pfennig nach oben abgerundet werden.

Sämtliche Preiſe gelten für Herſteller ab Bahn oder Schiffsſtation des Herſtellungs
vries, für Händler ab Bahn oder Schiffsſtation des Händlers, bei Lieferung am Herſtel-
lungsort oder am Orte des Händlers für Herſteller umd Händler frei Haus des Käufers,

Verpackung. Dieſe dürfen nur in Höhe der Selbſtkoſten in Rechnung geſtellt werden
Sonſtige Zuſchläge irgendwelcher Art dürfen nicht erhoben werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß nach 9 h der Vorordnung über den Handel mit
Lebens und Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24 Juni 1916
(Reichs-Geſetzbl. S. 581) der Handel mit Obſtwein un von Perſonen betrieben werden darf,

Das Schloß am Reer,
Die Feſtſetzung abweichender Preiſe für einzelne Gebiete des Reiches auf Antrag

denen die Erlaubnis hierzu erteilt worden iſt.

der Landesſtellen für Gemüfe und Obſt bleibt vorbehalten.
s 3.

Von Betrieben, die bei der ehemaligen Kriegsgeſellſchaft für Weinobſt-Einkauf
und Verteilung G. m. b. H. nicht angemeldet worden ſind ſowie von nichtgewersmäßigen

dürfen Obſtweine des Jahrganges 1917 nach wie vor nicht abgeſetzt werden
84Für Apfel- und Birnenwein früherer Jahrgänge erhöhem ſich die in der Bekannt-

machung der ehemaligen Kriegsgeſellſchaft für Weinobſt- Einkauf und Verteilung G. m. b.
H. über den Abfatz von Apfel- und Birnenwein vom 3. April 1917 feſtgeſetzten Preiſe um
je 010 A für Liter und Flaſche.Beerenweine ſowie Kirſch- und Rhabarberwein futtherer Jahrgänge dürfen nur „Däumling und der
zu Preiſen abgeſetzt werden, die hinter den in S 1 feſtgeſetzten Preiſen zurückbleiben.

8 5.
Die vorſtehenden Preisbeſtimmungen gelten auch ſür den Abſatz uicht gewerbs- z

näßtger Herſteller, die im Jahre nicht mehr als 30 Doppelzentner Friſchobſt ver arbeiten.
S G.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden gemäß s 9 der
Verordnung über die Verarbeitung von Gemüſe und Obſt vom 29. Jannar 1918 beſtraft.

S 7.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihren Verkündung in Kraft

Die Bekanntmachung der ehemaligem Kriegsgeſellſchaft für Weinvöſt- Einkauf und
»Berteikung G. m. h. H. über den Abſetz von Döſtwein vom 10. Dezember 1917 tritt zu
gleicher Zeit außer Geltumg.

Berlin, den 18. März 10148.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt

Geſchäftsabhteibung
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Kohlmann ppa. Härte

Denen 2 Apri s
J.Nr. 3022 X. W. Der Königliche Landrat.Be vom Gr.

Roßflei und Flei ren Werkugt die r bfleiſch r. e raaufTheſa bei Hoffmann, Dhere Breiteſtuahe ru en liegt el den Poſt nachm. von 2—8 Uhr auf die Orhnungsnummerm 1201--1306

amt in Pegan von heute ab all. 130 1400

EStuckh le für 1 Flaſche s 1,35 ma 276 n e Setſenvulver „Adler“.
E

e in r 220 m t,1o
A. h

für 1 l. 1,45 1,35 275 300 e Theater-Satſfon

Die Direktion

J

s wird nur in Original-
packung abgegebem. Lieferung

ſtwate, Gemeinde- und Guts-
vorſteher,kungen ſofort zu richten ſind.

Merfeburg, den 4. Mai 1018.
Kreis-Einkanf, Merſeburg.

Pevestorff-
Sommer

Kgl. Solbad Dürrenberg
Direkt Ernſt Klawe u. Tohn.
Theaterſaal „Z. Kronprinzen

Eonntag, den 5. Man 1918,
abends Uhr

Eröffunngd.2.Gommerſpielzeit.
foweit dies dem Ortsgebrauch entſpricht. Der Flaſchenpreis gilt ohne Flaſche und ohne Auftreten d. Herrn Fritz Dehl

ſchlägel (Charakterliebhaber)u
Fräul. Hannchen Dehſſchlägel

aus Leipzig.
Zur Aufführung gelangt:

DOriginal-Schauſpiet i. 4 Akten
ß vom Oskar Walther.
Spielleitung: Oswald Klaie.
Vorverkauf Kaufh. Strümpel

Uhblemann.

Nachmittags 3 Uhr:
Grosse Volks- und kinder-

Vorstehung

Menuſchenufreſſer“.
Märrhen- Luſtſpiel in 5 Akten
von Fr. Dir. Clara Klawe.
Es ladet freundliehſt ein

Erwſt Klawe und Sohn

Die nächſten Vorſtellungem:
Am Himmelfuhrtstage

und Sonntag, den 12. Mai.

Grasverpachtung.

Die zum Rittergut Wegwitz
gehörigen Gräben, Dämme,
Wafſſerlöcher u. kleinen Wieſen

parzellen ſollen sMittwoch den 8. Mai
öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden.

Sammelort: 6 Uhr abends
rene Zeit) an der Luppen-
brücke Wegwitz.

Die Bittergutsverwaltung.

H. Schnee Nacht.
4 Wochen aus.Leipgig, den 27. April 1918 r eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Kaiſerk. Ober Poſtdirektivn. Merſeburg, der K Mat 1918. v

S. L. G Das ſtädtiſche Lebens mittelamt.

Arrtklaesigen 9pezialgenoaätt
fürStrumptwaren u Triootagen

erfolgt ausſchließlich an Magi

an die auch Beſtel-

(Maiv, muntere Liebhaberin)!

Herſtellern, welche die ihnen obliegende Anmeldung bei dieſer Geſellſchaft unterlaſfen haben, Tel. Nr. 54 u. Jiganrengefchäft

Tonſeiſe im Kiſten zu 10 Renſchan, Sehkopan, die Gemeinde und der Gutsbezirk Bündorf die Gemeinden Knapendorf, Zſcherneddel und Zöſchen
de Gemeinden des Amtsbezirks Spergau.

Merſeburg, den 30. März 1918. e
Die Kreisſammelſtelle

Firma Liebmann, Entenplan 6
Erſatz für die auszuwechfelndem Mefſing-Türdritcker ſind

zur Zeit in den hieſigen Eiſenwnrenhandlungen zu haben.

Pfe Stücke der
J. Kriegs- Anleihe

bis zu 1000 Marke
können bei uns gegen Vorlegung der
Einzahlungsqtuttung in den Vormittags-
stunden in Empfang genommen werden.

Kreissparkasse
Fersebnrg-

II

Rotes Kreuz.
Gabemliſte Nr. 84

Liebesgaben. eingegangen bei dem Zweigverein vom
Roten Kreuz zu Merſeburg, Seffnerſtraße

Aus der Stadt Merſeburg:
Schätze Poſtſtraße 1 Kaſten Staniol, Volksſchule 1 15

Pfd. Metall, 4 Pfo. Gummi Zehender 4 Bücher, Herr v.
Hellermann Bücher, Rindfleifch, 7 Pfö. 100 gr. Patronenhül-
ſen, Gahde 1 Kaſtem Stanniol, Frauenhilfe des Reumarkts
geſtrickt 16 Paar Strümpfe, Hilfsſchule 26 Kg. Altpapier, v.
Brone 1 Korb Schnittlauch Fr. Haacke 1 Dtz. Küchentücher,
Volksſchule 1 Wundfäden.

e

Aus dem Landkreiſe Merſeburg:
Ratzſch-Geuſa 3 Gläſer eingemachtes Obſt, durch F.

Weſtroh-Schkölen-dtäpitz 86 K. Altpapier, Bücher, Schule
Kl. Görſchen und Meuchen durch Lehrer Lembke eine Samm
lung Eicheln, Kaſtanien, Weißdornfrüchte, Sonnenroſenkern e,
Mohn- und Kürbiskerne, Schule zu Teuditz 146 Kg. Altpapibr,
Schule Porbitz 87 Kg. Altpapier, Hauptlehrer Dietel für
Riederelodiegu. Kerne, Tee, Schweinsborſten, elektr. Birnen,
33 Pf. Altpapier, Volksſchule 2 Zeitſchriften Schau Zſcher
ben 1 Kürbis, T Ztr. Kartoffeln, durch P. Behrendt- r
wünſch 40 Pfö. Pflaumen- und 14. Pfd. Kirſchkerne, Schule
in Zöſchen durch Lehrer Marx 78 Pfd. Altpapier, Knochen,
WBeinde. Knapendorf 80 Kg. Blechdoſen, Oberklaſſe Spergau
Altpapier, Jungmädchenverein KriegſtedteCreypau r
Kupfer, Blei, Reſſing, durch Fran v. Boſe-Frankleben Wund
fäden, Sup. Siebert-Riederelobiegu 10 Flaſchen Weißwein,
Frauen und Mädchen des Strickbezirks Kriegſtedt geſtrickt
54 Paar Strümpfe. erdem gingen von Stadt und Land
in reichem Maße Frauenhaar ein.

Mit herzlichem Danke an alle freundlichen Geber vrr
weitere Gaben. Dieſelben werdenbinden wir die Bitte um e e h

Halle 3. S.. Er. Keissitr. 24. ſtets gern entgegengenommenraße 1 während der Sprechſtunden von l Ußr.



Amtliche e Anzeigen
Seſannimaceurg

Ich bringe folgende Stelle der Anordnung des ſtellv.
Generalkommandos IV. Armeekorps vom 1 Juli 1917 in
Erinnerung:

„Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und nur beim
Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe

bis zu 1500 wird beſtraft, ſofern die beſtehenden Ge
ſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen:

wer in der Dunkelheit, d. h. in der Zeit zwiſchen
eine Stunde nach kalendermäßigem Sonnenunter-

gang und eine Stunde vor kalendermäßigem
Sonnenaufgang außerhalb der öffentlichen Straßen
und Wege die Feldmarken, Forſten und Wälder
ohne beſondere orts polizeiliche Genehmigung be-

tritt.
Merſeburg, den 3. Mai 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V.: v. Grone.

Bekanntmachung über Kohlenmeldekarten.

Jm Monat Mai kommen wie in den Vormaten wieder
Reichsmonatsmeldekarten zur Verſendung. Jedem Vordrucke
einer ſolchen Monatskohlenmeldekarte für Mai liegt diesmal
außerdem eine Reichsjahresmeldekarte bei und zwar werden
jedem Monatsmeldekartenheft vier Jahresmeldekarten, jeder
EinzelmonatsLarte eine Jahresmeldekarte beigefügt. Der
Preis des vollſtändigen Satzes von Monatskartenheft plus
vier Jahreskarten be'rägt J. der eines Paares von einer
Monats- und einer Jahresmeldekarte 0,25 A.

Da in jedem Falle die Karten paarweiſe auszufüllen ſind,
ſo werden ebenſoviel Jahresmeldekarten wie monatliche
Meldekarten gebraucht.

Die Reichsjahresmeldekarten ſind in Roſa-Farbe herge-
ſtellt. Die für ſie maßgebenden Beſtimmungen find auf der

7 aufgedruckt.
Die Kreiskornſtelle wird die Meldekarten in Kürze denyntereſſen: en zugehen laſſen.

Merſeburg, den 27. April 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten, Königl. Kreisſekretär.
Bekanntmachung.

Die Preiſe, zu welchen die Kleinhändler die von der
Keichsbekleidundsſtelle dem Kommunalverband zugeteilten
Reichsſtrumpfwaren an die Verbraucher abzugeben haben,
ſind folgende:

Kinderſtrümpfe

Größe 2 3 4 b 6 7 8 9Preis
vro Paar 1,73 1,94 2,14 2,95 2,55 2,76 2,96 3,17 8,38

Frauenſtrümpfe

Größe 10 11 7 12Preis pro
Paar 8,58 3,79 4,00 .4

Männerſocken

Größe 26 27 28 59 30Preis pro FPaar 2,36
Merſeburg, den 30. April 1918.

Der Königliche Landrat.
J.-Nr. 7938 I. J. V. von Grone.

Bekanntmachung.
Der Kreis kann einen größeren Poſten Strümpfe er-

halten. Die Kleinhändler des Kreiſes erſuche ich daher, mir
ihren Bedarf umgehend binnen 14 Tagen anzuzeigen. Die
zugeteilten Mengen ſind ſodann nach Eingang bei der Kreis-
verteilungsſtelle, Firma Otto Dobtkowitz in Merſeburg, En-tenplan, abzuholen, Wruber beſondere Nachricht erfolgen

wird. Auch die Gemeinden zur Erfüllung ihrer geſetzlichen
Fürſorgeverbindlichskeiten und die nicht geſchloſſenen Heime,
Anſtalten können ihren Bedarf hier anmelden.

Es handelt ſich um die verſchiedenartigſten Strümpfe,
namentlich Kinderſtrümpfe und Füßlinge; auch etwasFrauenſtrümpfe ſind dabei.

Merſeburg, den 30. April 1918.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 7661 L. J V.: von Grone.
Bekanntmachung.

Der öffentliche Wetterdienſt iſt am 1. Mai d. Js. wieder
auſgenommen und wirh in gleicher Weiſe wie im Vorjahre
bis zum 1. Oktober d. Js. durchgeführt werden. Vom 1. Ok
tober 1919 ab können die telegraphiſchen Wettervorherſagen
und Wetterkarten von den Wetterdienſtſtellen im Abonne-
ment weiter bezogen werden. Beſtellungen würden bei dem
zuſtändigen Poſtamt zu machen ſein.

Den Gemeinden ſowohl wie auch einzelnen Landwirten
kann ich das Abvonuement auf die Wettervorherſage und die
Wetterkarte nur dringand empfehlen.

Bemer.t ſei noch, daß die Wettervorherſage bei den Poſt
anſtalten für 10 Pfennig telefoniſch erfragt werden kann.

Merſeburg, den 2. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 7779. I. v. Grone.

Reichsbank-Giro-Konto

Halle a. S.

bei täglicher Verfügung

friedrien Sehultee, Baneesenit

gegründet 1862

empfiehlt sich zur Ausführung

aller ins Bankfach schlagenden Geschäſte

und verzinst Einlagen

3 monatlicher Kündigung 4 v

Post-Scheck-Konto
Leipzig 4727

mit 31 Prozent

Wohltätigkeits- Konzert

zum Besten der

Spende für unsere aus der Gefangen-

schaft heimkehrenden Krieger

an

Montag, den 6. Mai I91S8,
W abends 7 Uhr

X
gegeben von

Herrn Kammersänger Alfred Kase a. Leiprzig,

Fräulein Lotte Sitt aus Ieipzig, Violine,
Frau Dr. Schmidt, Klavier und Herrn Re-
gierungs-Bauführer Gottfried Matz, Klavier.

Eintrittskarten im Vorverkauf
bei Herrn Kaufmann Frahnert, 1. Platz 2 Mark,

2. Platz 1,25 Mark, 3. Platz 0,50 Mark.
An der Abendkasso:

I. Platz 2,50 Mk., 2. Platz 1,75 Mk., 3. Platz 0,75 Mk.

RiTTERFLUGEL.
Der Mobilmachungs-Ausschuß

vom Roten Kreuz.

mit und ohne Trichter

Taschenlampen
Batterien Birnen

Draht usw.

J. B.:

W dei de
für

Blusen, Kleider, Mäntel
nur prima Qualitäten

Rudolf Krämer
Merseburg

Christianenstraße 7.

Sprechapparate

Schallplatten Nadeln usw.
kleine Bedarfsarthe

Elemente: Glocken: Schalter S

Nähmaschinen- rsatzteile
Schiffchen, Spulchen, Olkännchen, Nadeln usw.

V Ia. 6Iefür Dreschmaschinen, Fahrräder, Nähmaschinen

Fahrrad Ersatzteile
besonders großes Lager

Srsatz-Zereifungen
erprobt und bestbewährt.

ür ciesen Artikel eroitte schon ſeſzt Bestellungen
da im Frühjahr der Andrang zu stark ist.

Feuerzeuge Steine Docht Lunte
[Eigene Reparatur-Werkstati.

M Sehneſder, Merseburg, Shmalect.

e

Gegen bar ab Standort zu
kaufen geſucht National

kontrolhassen geſucht.
100 an die Exped. d. Bl.

Guter
Privatmittagstiſch

Angebote unter A.

Angebote unter J. A. 12 348
an Exp. d. Bl
e W e e n e a m a

Junges Mädchen als Auf

J cht. Bö 9wartung Bee grſch

e a d Ve

Warnungl!
Der Verein iſt Pächter von

Gräſereien am hinteren Gott-
hardtsteich, in der Probſtei
und der geſamten Grasnutzung
im Hohndorfer Holz.

Wir warnen hiermit vordem Betreten unſerer wrl e
tuugen außerhalb der gegebenen
Wege.mere Mitglieder ſind bei

Verluſt ihres Anteils ver-
pflichſet, jedes Betreten der
Grasflächen und die unbe-
rechtigte Entnahme von Futter
unnachſichtlich anzuzeigen.
Merſeburg, den 18. April 1918.

zZiegenzuchwerein Merſeburg
Umgegend.

Der m vM. Hetzer. Klingelſtein.land
Voßſchlächterei, Merſeburg.

Helgrube 5. Telef. 496.

Kanufe jedergeit
hatte Pferd
und zahle für fette Pferde

höchste Preise.
Bei Notschlachten
sofort zur Steſle.

t e ve eaniige 22 Anna m
erkanfsftelle

für getragene Bekleidung

Merſeburg, Karlſtraße
Dienstag, den 7. Mai net

vormittags 9--12Verkaufstag.
Die Ausgabe der Einlgnummern erfolgt für Merſ

burger Einwohner um 9 h
für Auswärtige von 10 Uhr u
M 751/18. Der Magiſtrat.
r

Spargel
täglich friſch geſchnitten,

A. Trebst,
Blumenhandlung

Entenplan 3 Fernruf 475,
e

Gute Maſchinen
aus Sägewerken, Zimmereien,
Tiſchlereien, Stellmachereien
uſw., ganze Einrichtungen kauft
Carl Delmhorst, Weimar 72.

Sprechapparate

(anch gebrauchte),
vwie

Shallplatten und St

preiswert zu verkaufen

Be
Achtung

Rieſenbetriebt

Lennewitz bei Dürrenberg
Nur noch r drei

FlugTage
Freitag, Sonnabend u. Sonntag,

den S. Mai 19182
die letzte intereſſante Fliegerfahrt

auf Gebhardt's Elektro-Fläeger.
Um nochmaligen freundlichen Zuſpruch bittet

53

S

Friedrichſtraße l

Achtung

Der Besitzer.
Stimmung!

c

V
Nordhausenm p.
Nordhäuser Branntwein,

weiß und gelb,
in verschiedenen -Stärken und

Preislagen.

Echte reine
Korns u. Korn-Verschnitte

je nach Qualität.
echter Jamaica Ver-

Friedrich Degen Nachfolger, Korubrennerei
Harz liefert sofort gegen Nachnahme

Rum, schnitt und Fagçons.

Lieferung erfolgt in 12, 25-—30, 50-—60, 100--150, 200-250-Liter-
fassern oder Literflaschen in Packungen von 6, l2, 13, 24-Liter-

flaschen usw.

Steinhäger,

J

Kognak,
echte und Verschnitte.

Arrak, Verschnitt I und I

ff. Qualität k und II.
Klostertropfen, ff. Ware.

Man verlange neueste Preisliste.
Privatverkehr aus geschlossen

Solido oQualitäten.

e
Karl Tänzer

Merseburg Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Sspoexialgesohüäft
für

geg.

z Herren Wäsche z
Trikotagen, Shlipse.

r ma eenon AKtheitzstader.
m Fernepr- 250.

T

8

A

Str

J

e R
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